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Ab. Sinfah Die franzöſiſche Politik. 
. 2 1 In der geſtrigen Sitzung des franzöſi⸗ 
1 1 Einla unge ſchen Senats griff bei der Berathung des Bud» 
45 re geehrten auswärtigen Leſer bitten gets Tamarzelle die Regierung wegen ihrer 
Ur, das Abonnement auf unſere Zedung f Finanzpolitik heftig an. Redner beſpricht 
echt bald erneuern zu wollen, damit ihnen f alsdaun die internationale finanzielle Lage 
elbe ohne Unterbrechung zugeht. und legt dar, daß England, Deutſchland und 
fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ die Vereinigten Staaten andauernd fortſchrei⸗ 
en ſei ; ſern über die politiſchen ten, während Frankreich ſtehen bleibt und ſich 
u ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 4 den Raug ablaufen läßt. Hierbei führt er 
es⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine die Anſicht des ruſſiſchen Finanzminiſters 
ondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und ] Witte an und lieſt ein Interview deſſelben vor, 
[odingietjen Ereigniſſe gerichtet werden und in welchem er nachweiſt. daß Frankreich Ni) 
Per Theater und Kunſt werden wir wie begnüge, ſeinen Wollſtrumpf mit Titres boll- 
her; { hr 95 85 i zupfropfen und weder eine Beſſerung in der 
zuber in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für ] Induſtrie herbeizuführen, noch auch neue Ab- 
M hochintereſſantes Feuilleton iſt für die f ſatzwege zu finden uche, ja, ſogar ſich in mili⸗ 
Me Zeit Sorge getragen. täriſcher Hinſicht überflügeln laſſe. (Be 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden wegung.) Caillaux bemerkt, daß der Finanz- 
Pr ] glich 
** :; 5 7 miniſter Witte die ihm zugeſchriebenen Worte 
„Stettiner Zeitung en mann gelte, es fi dict wl 
rügt in U Iten ] miſſion Magnin erklärt, es ſei nicht möglich, 
eder enen anf nen Teen daß Herr Witte ſcch fo ausgedrückt habe, wi 
N . 3 man behauptete, hinſichtlich einer Nation, die 
* Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
Jeden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Wlungsbezugsgelder eingezogen. 


ſeinem Lande 7 Milliarden geliehen habe. 
Was Deutſchland angehe, ſo habe es ſoeben 

I. Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 

Ie billige politiſche Zeitung, welche täglich 


eine Kriſis durchgemacht, wie ſie Frankreich 
noch nicht zu beſtehen gehabt habe. (Zuſtim⸗ 

großem Formate erſcheint und den Leſern 
nne ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 


mung.) Die Generaldebatte wird ſodann ge- 
ſchloſſen. Ohne Debatte wird das Budget des 
Handelsminiſteriums angenommen und ſo⸗ 

gen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 

tung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 

N Die Redaktion. 


ſten Oſten habe angelegen ſein laſſen. Die in 
dem engliſch-japaniſchen Abkommen aufgeitell- 
ten Grundſätze könnten Frantreich nur mit 
Befriedigung erfüllen. In Folge dieſes Ab⸗ 
kommens ſei der letzte Widerſtand gegen die 
Politik der Bündniſſe gefallen, und von allen 
Mächten ſei heute anerkannt, daß es nöthig 
ſei, Bündniſſe zu ſchließen. Wenn nun zu ge⸗ 
meinſamen Intereſſen noch gemeinſame Ge— 
ſinnungen treten, ſo gründe man damit das 
feſteſte Bündniß, das es gebe, und das ſei das 
Geheimniß der Stärke des Bündniſſes zwiſchen 
Frankreich und Rußland. Dieſes Bündniß 
müſſe von Dauer ſein, weil es die Bedingun⸗ 
gen der Dauerhaftigkeit in ſich vereine. Das 
ſei die Bedeutung des zweiten Beſuches des 
Kaiſers von Rußland und das werde die Be⸗ 
deutung der bevorſtehenden Reife des Präſi⸗ 
denten der Republik, der dem Verbündeten 
Frankreichs deſſen Grüße überbringe, ſein. 
(Lebhafter Beifall.) Die Generaldebatte wird 
darauf geſchloſſen und das Budget des Aeuße⸗ 
ren vom Hauſe angenommen. 


Vom Burenkrieg. 

Präſident Krüger veröffentlicht im Pa⸗ 
riſer „Matin“ eine Erklärung, deren weſent⸗ 
liche Stellen lauten: „Meine Hoffnungen ſind 
unverändert. Ich habe immer aus dem Worte 
Gottes das feſte Vertrauen geſchöpft, daß er 
ſein Volk niemals verlaſſen wird. Wer ſeine 
Zuverſicht auf den Glauben an Gott ſtellt, 
hat nicht auf Sand gebaut. Bisher hat uns 
Gottes Beiſtand nie gefehlt. Unſer Volk wird 
beſtehen, weil Gott allein regiert und gegen 
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dann die Berathung des Budgets des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen begonnen. Millaud 
erſucht den Miniſter des Auswärtigen, anzu⸗ 
geben, n Ba des rauen 
ruſſiſchen Bündni ei und wie es mit dem be gege 
franzöſiſch-italieniſchen Abkommen ſtehe. Red⸗ ſeine Herrſchaft alle Menſchenkraft ohnmächtig 
ner spricht hierauf von der Entſendung der) iſt. Mag die Ruchloſigkeit tellt ſein, 
Kommiſſion zur Beſtimmung der algeriſch⸗] mögen barbariſche Urtheile barbariſch voll⸗ 
marokkaniſchen Grenze und geht ſodann auff ſtreckt werden, mag man dem Rechte Gewalt 
die Fragen hinſichtlich des äußerſten Orients | anthun, wir ſind furchtlos. Gott herrſcht und 
über. Millaud fragt weiter, ob, wie die zu ſeiner Stunde wird er ſagen: „Halt! Nicht 
ver- geſtrige Note der „Agence Havas“ hoffen läßt, weiter!“ Wehe uns, wenn wir unſere Unab- 
‚tamfreich im äußerſten Orient völlig freie] hängigkeit nicht vertheidigen. Aber vergelten 
Hand haben wird. Redner geht dann zum] wir nicht Böſes mit Böſem. Man tadelt 
ſüdafrikaniſchen Krieg über und fragt, was] manchmal unſere Großmuth und findet ſie 

zu Gunſten der gefangenen Franzoſen auf] übertrieben, aber der Herr ſpricht: Mein iſt 
Na dem] Ceylon und St. Selena geſchehen ſei. Gotte⸗ die Rache. Man hat behauptet, unſere Repu- 
Ära.) ron fragt, ob es richtig jei, daß, wie die „Meit-| bliten feien erobert wir hätten unſer Land 
32 minſter Gazette“ behauptet habe, die franzö-| verloren. Vor Gottes Auge beſteht die Er- 
h ſiſche Regierung das von der deutſchen Regie- oberung nicht, unſere freien Bürger erkennen 
rung hinſichtlich einer Verſtändigung über den | feinen anderen Herrn, als ihn, von ihm haben 
Kolonialbeſitz Portugals gemachte Anerbieten | fie ihre Rechte und Freiheiten und ſo lange er 
abgelehnt habe. Miniſter des Aeußern Del“⸗ ſie ihnen nicht entzieht, werden fie fie bis zum 
caſſs erwidert, das ſei durchaus unrichtig.“ Tode vertheidigen. Man hat uns den Frieden 
Gotteron verlieſt hierauf Artikel einer eng-] mit Amneſtien und Geldunterſtützung zur 
liſchen Zeitſchrift, in welchen es heißt, die frag⸗] Ausgleichung unſerer Verluſte angeboten, 
lichen Vorſchläge ſeien dem früheren Minifter) aber um den Preis unſerer Unabhängigkeit, 
des Aeußern Hanotaux vom Grafen Münſterf als ob dieſe eine Handelswaare wäre. Nein, 
gemacht worden. Die Verhandlungen ſeien alle Schätze der Welt können uns die Freiheit 
von Delcaſſs wieder aufgenommen worden, nicht bezahlen. Gott ſelbſt hat ſie uns ge⸗ 
hätten aber zu keinem Ergebniß geführt.] geben und wir können ihr nicht entſagen, 


auf Verkehrsmittel 
und ſowohl au 
— — 


schnitt d N habe Deutſchland wenkung] ohne Gott zu verleugnen und ſeinen Fluch zu 
nach der eng! 2) Seite I 3% und verdienen.“ Krüger ſpricht die Hoffnung aus, 
); mit England verbündet. ib er ao fehlienfich 


daß 

doch die Wahrheit erfahren und einen ehrlichen 
Frieden ſchließen werde, und endet das 
Schriftſtück mit einer inbrünſtigen Anrufung 
Gottes. 

In der „Birmingham Mail“ 
Mr. Whittall, der ſich als früheren Chef von 
General Delareys Sanitätsdetachement be⸗ 
zeichnet, über einige Charakterzüge General 
Delareys. Mr. Whittall ſagt: „Delarey war 
ein Gegner Krügers und er war auch gegen 
den Krieg. Seine Familie kann man als 
englandfreundlich bezeichnen. Obgleich ſeine 
Kenntniß der engliſchen Sprache begrenzt iſt, 
hat er doch Sorge getragen, daß ſeine Kinder 
nicht unter demſelben Fehler leiden. Er trinkt 


Miniſter Delcaſſé ergreift das Wort und 
verſichert in formeller Weiſe, daß die Vor⸗ 
ſchläge bezüglich eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Einvernehmens, von denen Gotteron ge— 
ſprochen, niemals gemacht worden ſeien, weder 
Hanotaux, noch ihm — Redner — ſelbſt. Red⸗ 
ner erwähnt mit Genugthuung die zwiſchen 
Frankreich und Italien beſtehenden Geſinnun⸗ 
gen herzlichen Vertrauens. Von beiden Läu⸗ 
dern ſei feſtgeſtellt worden, daß es keinerlei 
ernſten Anlaß gebe, der ſie zwingen könnte, 
in einem Zuſtande von Feindſeligkeit zu leben. 
(Beifall.) Delcaſſé kommt dann auf den eng- 
liſch⸗japaniſchen Vertrag zu ſprechen und er⸗ 
klärt, der Vertrag enthalte nichts, was Frank⸗ 


ten, daß das Kleinbahngeſetz die Ver⸗ 
ing der Genehmigung wegen mangelnden 
ürfniſſes nicht geſtatte, das Alter eines 
abahnwunſches preche eher gegen als für 
lone Berechtigung; ſtrategiſche Rückſichten 
deunten nur den dazu berufenen Organen 
. cht werden wan gegenüber geltend 
g t werden. Nothleidenden Kleinbahnen 
und werde der Staat nach Möglichkeit 
gen, aber ihre Verſtaatlichung werde 
meiſt nicht empfehlen. (Beifall.) Aus 
u folgenden Reden ift die kräftige Zurück 
ng der Imparitätsbeſchwerden ſowohl 
eſiens als der Weſtprovinzen durch den 


ählt ein 


8. Gamp (frk.) hervorzuheben. Auf Be: reich Mißtrauen einflößen könne. Die beiden] faſt gar nichts, raucht aber ſehr ſtark. Als er 
l e Sabſeng (320 er⸗ Vertragsmächte wollten die Achtung vor der] vor dem Ausbruch des Krieges gefragt wurde, 


Integrität Chinas ſichern. Dieſer Grundſatz 
ſei auch die Baſis der franzöſiſchen Politik, 
Frankreichs Intereſſen ſeien eng verknüpft 
mit der Unabhängigkeit Chinas. Die „offene 
Thür“ ſei von ihm — Redner — ſchon lange ke . 
vor 1899 gefordert worden, und die Antven- Der Krieg wird England 100 000 
dung dieſes Grundſatzes, auf welche England] ? und 500 Millionen Lſtrl. koſten.“ 
und Japan hinzielten, müſſe auch Gegenſtand] Delarey iſt niemals glücklicher, als wenn er 
der Vorſorge aller Mächte ſein. Es ſei durch | mit feiner Frau und den Kindern zuſammen 
die Thatſachen erwieſen, daß die Regierung] ſein kann. Als der Krieg ausbrach, hatte er 
ſich ſtets die Intereſſen Frankreichs im Außer; ! neun Söhne und Töchter. Von den Söhnen 
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Ja, das thut der Punſch, Kleine.“ 
4 Speliulant. | Sie lachte hell auf. „War's nicht 


Mr - Schefers?“ fragte ſie lebhaft. No hint i 
mam von Gauß Dablen | „Gewiß,“ antwortete Johann Wilhelm, und Er war mit feiner Familie bei Zeiten im 
in einer Laune, die er nicht deuten Münſter geweſen, hatte dann mit Haſſelbeck, 
ſank Johann Wilhelm auf konnte, bei, hier in der Villa ſei es dennoch den er auf ein Stündchen herübergebeten 

Stuhl am Fenſter. Im Lichtkreis der behaglicher. Noch vor einer Stunde hatte er hatte, im Kontor die eingelaufene Poſt geſichtet 
N aternen, die Bier draußen noch in Herr⸗ anders gedacht. x und das Wichtigſte gleich beantwortet. Darauf 
aft waren, tanzten wieder die Schneeflocken „Ob Heinrich wohl nicht ausbleibt?“ hatte er feine Morgenzigarre geraucht, ſich ge. 
1 np Überne Motten, die dem Lichte zuſtrebten. „Wird er wohl nicht, das wäre unartig.“ freut, daß er die Träume der Nacht nicht 
Du breiteten eine neue jungfräulich weiße 


„Ich freue mich auf ſeinen Beſuch.“ mehr in d . 1 
NE auf den tagüber durch Fußſtapfen und. „So.“ Er hob ihr rundes Grübchenkinn mochte, die Zeitungen durchſtöbert — und als 
bag ſpuren beſchmutzten Schnee, der mit empor 


ob er glaube, daß die Buren mit Erfolg Eng- 
land bekämpfen könnten, antwortete er: „Nein, 
das glaube ich nicht. Andererſeits bezweifle 
ich, daß England uns erfolgreich bekämpfen 
denn wir können uns fünf Jahre lang 


erte der Miniſter, daß aruühihen der Ge⸗ 
migung eines Bahnprojekts und der Mit 
n ung der Unterlagen für den Grunderwerb 
I reiſe und Gemeinden nothwendig eine 
1 gere Zeit vergehen müſſe, weil vorher die 
nellen Pläne auszuarbeiten ſeien. Der 
ter ging, wie er am Anfang der Ver⸗ 
lungen angekündigt hatte, nuf Einzel⸗ 
le nicht ein. Nachdem im Ganzen etwa 
dig edner geſprochen, wurde die Verhandlung 
M heute vertagt. 
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1 V. 
nett bei Nach verhältnißmäßig guter Nachtruhe hatte 


und ſchaute er ſich ſo langſam zu langweilen begann und 
an Schein weithin ſchimmerte, während — 1 freuft Du reer ren Gähnen anſteckte, kam der 
das Dunkel der Na ö ich dicht Beſuch?“ ar ürgermeijter. ; ö l 
Aber [ 2 eee uc N Thilda lachte unbefangen. „Er iſt ja mein „Der Onkel Bürgermeiſter!“ jauchzte Thilda 
8 Millionär ſenkte das Haupt in die Jugendfreund. Väterchen, wie entſetzlich 
a d ae auf der Stuhllehne ruhte, und dumm Du fragen kannſt!““! f 
Ban Mit ſteigender Erbitterung an das letzte Neumann legte die Hände wie ſegnend auf 
f ach mit Frau Marie zurück. Am meiſten das St - Tochter. Liebevoll 
& ihn trotz allem die Gefiihllofigkeit, ſtreichelte er das ſeidenweiche, ſchlichtgekämmte 
ale fein Sohn ihm gegenüber gezeigt hatte, Hacr. Das Herz ward ihm warm. Heute 
. die Verblendung ſeiner Frau. Der war er ſich ſo recht bewußt, wie ſehr er ſein 


in die klaren Augen. 
Dich denn auf ſeinen 


und ſprang dem Eintretenden entgegen. 
„Guten Tag, Onkelchen. Wie geht's, wie 
ſteht's? Haſt Du mir etwas mitgebracht?“ 
Es war die Kinderfrage, die ſie in früheren 
Jahren gern und ſelten erfolglos anzuwenden 
pflegte. ! 

Der Bürgermeiſter lächelte. Das nenne ich 
eine liebe Ueberraſchung; mein Nichtchen, das 
ich drüben in Holland bei den Gräften und 
Windmühlen wähnte, begrüßt mich in Per⸗ 
ſon! Leider habe ich nichts Gutes mitgebracht 
— eine Portion ſchlechter Laune —“ 
„puh!“ ſchauderte Thilda in komiſchem 
Entſetzen. „Die ſoll er bei uns ſchon los wer⸗ 
Meinſt Du nicht auch, Väterchen?“ 


1 


Köpfchen ſeiner 


ensangelegenheit an und für ſich legte er Kind liebte. . a a0 
1 Eng? Bedeutung bei; ſein Sohn, der keinerlei „Was wirſt Du jetzt noch beginnen, mein 
b iich die beſaß, öder die Polanco würde mit Thildchen?“ fragte er zärtlich, indem er ſich 
Bei, den. laſſen. Bevor er zu einer ſolchen tiefer herabbeugte. Sie ſchlang die Arme um 
8 ſeine Zuſtimmung gäbe — lächerlicher ſeinen Hals und lehnte die Wange an die 
wanke! ſähe er noch lieber ſeine Thilda als Schulter des Vaters. j 
d des Buchhaltersſohnes. Er lachte auf. „Vielleicht noch ein wenig muſiziren,“ ant⸗ 
rbare Ideen kamen ihm heute wortete ſie ſchläfrig. „Dann geht's in Bett. den. 
Rh Thilda und Heinrich Schefer - — Aber Thildchen iſt müde. Mama hat ſich auch ſchon 
Nac konnte er an dieſem Gedanken nichts zurückgezogen, fie jammerte über Migräne!“ ick un 1 iber. 
braderliches mehr finden. Heinrich war ein. „Ich muß Dich nun allein laſſen. Es iſt Immer Vorwürfe im Wort oder Blick. Einen 
tier Junge und Sohn des Buchhalters und an der Zeit, daß ich mich mal im Kaſino Tag lang war er in leidlich erträglicher Stim ⸗ 
war 855 Diurniſten; ſeine Thilda hingegen blicken laſſe. Lieber freilich blieb ich bei Dir.“ mung geweſen — nun kam dieſer Bürger⸗ 
nie Tochter des Millionärs Neumann, Jetzt zog ſie ihn ganz zu ſich hernieder und meiſter und weckte ſein Gewiſſen. ö 
rüheren — Weiter dachte er nicht, wollte reichte ihm die roſigen Lippen zum Gutenacht. „Machen Sie doch ein gemüthliches Geſicht, 
icht denken. Er ſtand auf und ſah nach kuß. Darauf ſchritt Johann Wilhelm lang- Freundchen!“ t 
: Sie, aß im Muſikſaal am Inſtrument ſam die Treppe hinab, * fi) vorſorglich „Seien wir fröhlich, es iſt Weihnachten“ 
gte e das Köpfchen mit den friſchen ein und begab ſich zu Fuße auf den Weg zum] „Ja, es iſt Weihnachten,“ ſeufzte der Bür⸗ 
ee Hand. „Ich bin ſo müde, Fo} SR. >: iſter 0 auf die modernen Blu- 
„ er ei end: 2 
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ſchenkte ſelbſt ein. 


fühlte den Blick und zürnte innerlich darüber. ein Jahr 


bat er in verſtecktem Aerger. 


* 


neiſter und ſtarrte au 
menmuſter des Brüſſeler Teppichs. a 


Sonnabend, 22. Sur. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchlaud: In allen größeren Städten 
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Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernd. Arudt, Max Gerſftuaan 
Halle a S. Jul. Varck & Go. 


Hamburg William Wilkeus. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


tt einer, wie man mit Beſtimmtheit weiß, ge 
fallen. 

Einer Brüſſeler Depeſche des „Daily 
Epreß“ zufolge empfing die Trausvaaler 
Geſandtſchaft die Meldung, daß die Buren⸗ 
führer Ende Januar eine wichtige Konferenz 
in Ermelo abgehalten haben. Schalkburger 
führte den Vorſitz, Botha, Steyn, Kemp und 
Beyers waren zugegen. Dewet und Delarey 
waren am Kommen verhindert. Botha unter⸗ 
breitete einen neuen Plan für den bevorſtehen⸗ 
den Herbſt⸗ und Winterfeldzug, der genehmigt 
wurde. Der Bericht fügt hinzu, Proviant und 
Munition ſeien hinreichend vorhanden, aber 
die Buren litten empfindlich durch den Mangel 
an Schuhwerk, Kleidungsſtücken und Medika⸗ 
menten. Die Sterblichkeit iſt ſehr groß. 

Im engliſchen Unterhauſe kam es geſtern 
bei Berathung der Appropriations⸗Bill zu 
einer ſehr erregten Burendebatte. Campbell⸗ 
Bannerman bittet um Auskunft über die 
Lage der Dinge in Südafrika und ſagt, die 
Mitglieder der Oppoſition werden, wann 
immer ſie an die Regierung Anfragen hinſicht⸗ 
lich des Krieges richteten, Pro⸗Burs und 
Freunde der Feinde des Landes genannt. Der⸗ 
artige Bezeichnungen ſeien böswillige Ver⸗ 
leumdungen. Redner weiſt auf die Zahl der 
Mannſchaften hin, die aus der Kapkolonie zu 
den Buren geſtoßen ſeien, und deutet an, daß 
die Urſache hierfür in der Art und Weiſe zu 
ſuchen ſei, in der die Regierung die Angelegen- 
heiten der Kolonie behandle. Staatsſekretär 
für die Kolonien Chamberlain wendet ſich 
gegen die Ausführungen des Vorredners und 
es kommt zwiſchen beiden zu einem heißen 
Wortgefecht über den Vorwurf des Letzteren 
hinſichtlich der mangelhaften Mittheilungen 
über die Angelegenheiten in Südafrika. Im 
Laufe dieſes Wortgefechtes zitirt Chantbor⸗ 
lain die von Bannerman gebrauchte Nedens- 
art „Böswillige Verleumdung“. Der Spre 
cher unterbricht ihn und bemerkt, der Ausdruck 
fer unvarlamentariſch geweſen, worauf Camp⸗ 


bell⸗Bannerman ihn zurücknimmt. Cham⸗ 
berlain ſagt, ich ziehe meine Entgegnung 


ebenfalls zurück. (Beifall, Gelächter.) Cham⸗ 
berlain beſtreitet ſodann mit Nachdruck den 
Vorwurf, daß die Regierung mit Mittheilun⸗ 
gen über den Fortgang der Operationen 
zurückgehalten habe, und ſagt, die Zahl der im 
Felde befindlichen Buren werde auf etwa 
9000 geſchätzt. Die Regierung habe Grund zu 
der Annahme, daß die Zahl derjenigen, die 
beim Einfall der Buren in die Kapkolonie zu 
dieſen geſtoßen ſind, gering ſei. Die Frage 
der Pazifizirung des Landes und ſeiner Zu⸗ 
kunft nach Beendigung des Krieges werde von 
der Regierung beſtändig erwogen. Er ſchaue 
optimiſtiſch in die Zukunft und befürchte keine 
ſchlimmen Folgen aus dem Raſſegefühl, wenn 
erſt einmal die britiſche Vorherrſchaft feſtſtehe. 


Eine Anzahl r hätten auf engliſcher 
Seite V 


efochten und mit den Engländern meh⸗ 
rere deutende Generale und Kommandos 
gefangen genommen. Redner weiſt auf einen 
Brief Vilonels an Dewet hin, in dem es heißt, 
die wahren Feinde des Landes ſeien die Män⸗ 
ner, die den hoffnungsloſen Kampf fortſetzten. 
Dillon unterbricht ihn und ruft: „Vilonel iſt 
ein Verräther! Er hat ſein Land verrathen!“ 
Chamberlain entgegnet: „Das ehrenwerthe 
Mitglied iſt ein guter Richter über Verräther!“ 
Beifall bei den Miniſteriellen, Widerſpruch bei 
den Iren. Dillon fragt den Sprecher, ob das 
ein parlamentariſcher Ausdruck ſei? Der 
Sprecher erwidert, das ehrenwerthe Mitglied 
ſelbſt habe unterbrochen durch den Ausruf, daß 
die Soldaten, die unter der britiſchen Fahne 
dienen, Verräther ſeien. Er mißbillige dieſe 
Unterbrechungen und Entgegnungen ausdrück⸗ 
lich. Dillon bemerkt, ſich zu Chamberlain 
wendend: „Ich wünſche zu jagen, daß der ſehr 
ehrenwerthe Gentleman ein verdammter Lüg⸗ 
ner iſt.“ Der Sprecher verlangt, daß Dillon 
den Ausdruck zurücknimmt. Dillon verweigert 
dies, worauf der Sprecher ihn zur Ordnung 
ruft. Balfour beantragt die Ausſchließung 
Dillons für eine Woche. Dieſer Antrag wird 
mit 248 gegen 48 Stimmen angenommen; 
nur Iren und einige Radikale ſtimmen da⸗ 
gegen. Hierauf verläßt Dillon unter Beifalls⸗ 
rufen der Iren den Saal. 


Johann Wilhelm ſprang auf und rang die 
Hände. i 


ich jo etwas wie Stimmung babe. 0 
Sie mir das nicht! Aber warten Sie, ich 
weiß, was noth thut.“ Er läutete heftig mit 
der Tiſchglocke, daß Thilda ſich die Ohren zu⸗ 
hielt; die Dienerſchaft kam zu Haufen ange⸗ 


laufen. f { 
„Champagner!“ kommandirte er. „Gleich 


die Erinnerung zurückzurufen ver- zwei Flaſchen! Aber nicht in Eis, Bor ge | 
en Kopf, 


Der Bürgermeiſter ſchüttelte 
Thilda drohte neckiſch mit dem Finger. Jo⸗ 
hann Wilhelm ſchickte den Diener hinaus und 
„So! Nun laßt's Euch 
ſchmecken. Und wer noch ein mürriſches Ge⸗ 
ſicht macht oder gegen den Strich redet, der 
hat's mit mir zu thun.“ 

„Nun denn, auf das Wohl meines liebens⸗ 
würdigen Nichtchens,“ toaſtete der Bürger- 
meiſter und hob ſein Spitzglas in Augenhöhe. 

„Gilt!“ lachte der Millionär. 

Mit hellem Klingen ſtießen die Kelche an⸗ 
einander. Thilda freute ſich über die Ehre 


und ſprach die Befürchtung aus, ſie würde 


allzuſehr verwöhnt. 

Johann Wilhelm ſchaute ihr liebevoll in die 
lebenſprühenden Züge. „Das wäre nicht 
ſchlimm, mein holdes Prinzeßchen. Brave 
Kinder darf man verwöhnen.“ 

„Wenn ich ſo ein Prinzeßchen im Hauſe 


ſeufzte der Bürgermeiſter. 
macht alles verkehrt.“ 
„Neidhammel,“ neckte der Millionär. „Es 
genügt ihm nicht, daß ſie ihn zum Onkel er- 
nannt hat, wie?“ Und er füllte von Neuem 
die Gläſer. 
Frau Marie rauſchte zur Begrüßung ins 
Zimmer. Um ihre friſch angelegte Marie⸗ 
Antoinette-Friſur nach Möglichkeit zu ſchonen, 
hielt fie den Hals jo ſteif wie ein Grenadier. 


. „Seien Sie doch nicht jo melancho⸗ 
Neumann einen ruhigen Morgen hinter ſich. liſch, Bürgermeiſterchen! Ich bin 1 . duft zurücklaſſend. 
i zerderben 


jelig an. 5 


Aus dem Reiche. 


Das deutſche Kaiſerpaar hat die Ein⸗ 
ladung des baieriſchen Prinzregenten zum 


fünfzigjährigen Jubiläum des Germanic 
Muſeums in Nürnberg angenommen. — Das 
Befinden der verwittweten Fürſtin Marie zu 
Wied iſt beſorgnißerregend. Der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden und Gemahlin ſind geſtern 
Vormittag, die Königin von Schweden und 
Norwegen und der Prinz Nikolaus von 
Naſſau am Nachmittag in Neuwied einge⸗ 
troffen. — Wie der „Roſtocker Anzeiger“ mel- 
det, iſt der frühere Kolonialdirektor Dr. von 
Buchka vom 1. April ab mit der Vertretung 
des Vizekanzleramtes der Landesuniverſität 
Roſtock beauftragt worden. — Bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Breslau⸗Weſt wurde der 
ſozialdemokratiſche Kandidat Eduard Bern⸗ 
ſtein gewählt. — Bei den Gemeinderaths⸗ 
wahlen der dritten Klaſſe ſiegten in der nähe⸗ 
ren Umgegend von Halle meiſt die ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten. Auch aus der 
Gegend um Wittenberg, Zeitz und Torgau 
werden Siege der Sozialdemokraten gemeldet. 
— Die Landwirthſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen nahm eine Erklärung an, in der die 
Reichstagsabgeordneten aufgefordert werden, 
der Brüſſeler Zuckerkonvention ihre Zuſtim⸗ 
mung zu verſagen. — Das Miniſterium in 
Reuß jüngere Linie hat ſich prinzipiell gegen 
den Plan einer Einführung der Feuerbeſtat⸗ 
tung in dem Fürſtenthum erklärt. 


CC v en ran nee 
Deutſchland. 


Berlin, 21. März. Das Herrenhaus 
nahm geſtern das Geſetz betr. den Erwerb von 
Bergwerkseigenthum für den Staat an. Fer⸗ 
ner gelangte die Novelle zum Geſetze über das 
Pfandrecht an Privatbahnen u. ſ. w. zur An⸗ 
nahme. Weiter wurde beſchloſſen, die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, dem Landtage einen die 
Herabſetzung des Fideikommißſtempels be⸗ 
treffenden Geſetzentwurf vorzulegen. 

„ Im Jahre 1901 ſind im deutſchen 
Reiche und in Luxemburg 108,4 Millionen 
Tonnen Steinkohlen gegen 109,3 Millionen 
Tonnen im Jahre 1900 gewonnen. Der Preis 
belief ſich für die Tonne auf 9,36 Mark gegen 
8,84 im Vorjahre. An Braunkohlen ſind 112 
Millionen Tonnen gegen 40,5 Millionen zum 
Preiſe von 2,48 Mark gegen 2,43 Mark ge 
wonnen. Die Menge der gewonnenen Eiſen⸗ 
erze belief ſich auf 16,6 Millionen Tonnen 
gegen 18,9 Millionen im Jahre 1900, der 
Preis der Tonne 4.34 gegen 409 Mark. An 
Lochſalz 8 HN den Wend 578 761 
Tonnen gegen im Vorjahre erzeugt. 
Der Preis hatte ſich von 24,29 auf 27,19 Work 
pro Tonne geſteigert. An Hüttenerzeugniſſen 
waren zu verzeichnen für Roheiſen 7,8 Mill. 
Tonnen gegen 8,5 Millionen Tonnen. Der 


Preis pro Tonne belief ſich auf 62,38 Mark 


gegen 64.64 Mark. An Silber (Reinmetall) 
wurden 403 796 Kilogramm gegen 415 735 
im Jahre 1900 erzeugt. Der Preis belief ſich 
auf 80,53 Mark gegen 83,35 für ein Kilo⸗ 
gramm. Die Herſtellung von Gold (Rein⸗ 
metall) belief ſich auf 2755 Kilogramm gegen 
3055 Kilogramm, der Preis auf 2790,08 Mk. 
gegen 2789,99 Mark. * 

— Der Verband der Baugeſchäfte von 
Berlin und den Vororten hat als größte Ver⸗ 
einigung von Bauhandwerkern an den Zentren 
der Bauthätigkeit in einem ausführlichen Gut⸗ 
achten zu den Geſetzesentwürfen über die 
Sicherung der Bauforderungen Stellung ge⸗ 
nommen. Er hält den Bauhandwerkerſchutz 
für größere Geſchäfte für überflüſſig. Der in 
den Entwürfen vorgeſchlagene Weg wird auch 
für die kleinen und mittleren Geſchäfte als 
durchaus ungeeignet zur Erreichung des Zieles 
und als äußerſt ſchädigend für das geſamte 
Baugewerbe, insbeſondere für die wirthſchaft⸗ 
lich ſchwächeren Bauhandwerker bezeichnet. Es 
wird die slongfaptung des Bauens, die 
Umſtändlichkeit der zu erfüllenden Formali⸗ 
täten, die Hinausſchiebung der Hypotheken⸗ 
Regulirung auf ca. 11% Jahr, die Etſchwerung 
der Verkaufsmöglichkeit und beſonders die be⸗ 
deutende Vertheuerung des Bauens eingehend 
nachgewieſen und daraus gefolgert, daß der 
kleine Bauhandwerker ſich weniger als bisher 


rr ĩ 0 6 6—.D. —. —˙——Ä—Ä——A—.. ————— ————————————————————————— ——— — ———c˖ꝙð—ꝓv—DQ 


Sie nippte am dargebotenen Glaſe und ver⸗ 
ſchwand gleich wieder, eine Wolke von Veilchen ⸗ 
„Der reine Frühling!“ witzelte der Bürger⸗ 
meiſter, hielt die hohle Hand an den Mund 
und flüſterte dann in geheimnißvollem Tone 
nach der Thüre zu, die ſich eben hinter der 
rauſchenden Seidenſchleppe der Davonſchreiten⸗ 
den ſchloß: 
„Die Gräfin Polanco kommt alſo wirklich. 
meine Gnädige.“ + 
„Neumann warf einen unmuthigen Blick 
auf den Sprecher und deutete auf Thilda. 
„Verſchonen Sie uns doch mit der Polanco,“ 
knurrte er. 1 
„Aber, Papa, wie unliebenswürdig Du Dich 
haſt! Ich bin ganz entzückt darüber, dieſen 


Stern am Kunſthimmel bald auf der Bithne 


bewundern zu dürfen.“ he 

„Ob ihr Spiel ihrem Ruhm entſpricht “ 
„Aber, Väterchen, wie zweifelſüchtig! Die 

Polanco iſt doch unſtreitig die allererſte Kraft 

auf den norddeutſchen Bühnen. 
„Voreingenommenheit, nichts ßweiter.“ 


„Haus rühmte ſie auch außerordentlich, 
und der muß ſo was doch wiſſen,“ wehrte 
Thilda. 2 


„Ja, der muß jo was wiſſen,“ beſtätigte der 
Bürgermeiſter, Johann Wilhelm anlächelnd. 
Dieſer wurde faſt umpillig und gab ſich 
keine Mühe, ſeine Stimmung zu verbergen. 


„Jawohl,“ entgegnete Johann Wilhelm Er hätte, ſolch einen Sonnenſcheinchen wie Thilda, Dem Bürgermeiſter hingegen ſchien es auf 
meines Lebens gäb' ich drum,“ einmal Freude zu machen, Neumann zu 
„Das Dienſtvolk quälen. Lächelnd und die Beine bequem von 


ſich ſtreckend, fragte er nach Haus. 4 
Johann Wilhelm erröthete und zog die 

buſchigen Brauen hoch. „Abgereiſt iſt er ohne 

Sang und Klang. Das wollten Sie doch 


hören, oder nicht?“ Bei dieſen Worten beugte 


ſich vor, ſo heftig, daß ſein Glas um⸗ 


er \ 
ſtürzte, und blickte ſein i 


2 — faſt feind⸗ 4 


Br A De un 


an den Bauausführungen betheiligen könne 
und ſeine bisherige Selbſtſtändigkeit mit einer 
abhängigen Lohnſtellung bei Großfirmen ver⸗ 
tauſchen müſſe. Die im $ 7 vorgeſehene Offen: 
legung der Bauverträge wird als praktiſch 
kaum durchgeführt und als ſchwerer Eingriff 
in die Privatvperhältniſſe bezeichnet. Am 
Schluß wird zur Bekämpfung des Bauſchwin⸗ 
dels vorgeſchlagen: 1. Die Bauunternehmer 
eſetzlich zu verpflichten, eine kaufmänniſche 
Buchführung einzurichten, und 2. die Verwen⸗ 
dung von Baugeldern zu Zwecken, die mit der 
Bauausführung nichts zu thun haben, für 
straffällig zu erklären, ſofern Baugläubiger 
hierdurch benachtheiligt werden. 

— Eine Baumwolleneinfuhr aus deut 
ſchen Kolonien iſt durch Kulturverſuche und 
Anſiedelung amerikaniſcher Baumwollfarmer 
(Neger) in Togo mit Erfolg eingeleitet. Nach 
dem Bericht des kolonialwirthſchaftlichen Ko⸗ 
mitees, Berlin, haben die Eingeborenen die 
Methoden einer rationellen Kultur und Ernte- 
bereitung mit gutem Willen aufgenommen, 
für den Baumwollbau geeignetes Gelände iſt 
im Ueberfluß vorhanden, die Marktfähigkeit 
der erſten Lieferung der diesjährigen Ernte 
iſt durch die Bremer Baumwollbörſe als 
„über middling amerikaniſch“ feſtgeſtellt. Die 
Rentabilität der Togo⸗Baumwolle ift heute 
im Weſentlichen nur noch eine Transport- 
frage. Zur Traſſirung einer Eiſenbahn vom 
Hafenplatz Lome nach dem Innern hat das 
kolonialwirthſchaftliche Komitee eine Expe⸗ 
dition entſandt, deſſen ſoeben eingetroffener 
Bericht größere Schwierigkeiten für den Bau 
einer Linie Lome—Palime nicht verzeichnet. 

— Der neue Entwurf für das Verſiche⸗ 
rungsrecht iſt nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ im 
Reichs juſtizamt nahezu fertiggeſtellt. Er um 
faßt im Weſentlichen die Bedingungen, die 
dem Verſicherungsnehmer von den Verſiche⸗ 
rungsanſtalten auferlegt werden dürfen, und 
deren Inhalt den Polizen einverleibt zu wer⸗ 
den pflegt. Zunächſt wird der Entwurf einer 
Berathung mit Sachverſtändigen aus dem 
ganzen Reiche unterworfen werden. An der 
Hand der Ergebniſſe dieſer Berathung ſoll eine 
nochmalige Rebifton des erſten urfs vor⸗ 
enommen werden, worauf dieſer dann den 


inzelregierungen zur Begutachtung über 
ſandt werden dürfte. 
Ausland. 


Aus Warſchau melden Lemberger 
Blätter, der aus Nizza zurückberufene General 


Puzyrewski habe ſich direkt nach Petersburg 
begeben. Auch der verhaftete Oberft Grimm 


wird heute dahin befördert werden, nachdem 
er geſtern im Gefängniß einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübte. Die Frau des ehemaligen 
Oberſten Bergſtraem wurde wegen Begünſti⸗ 
gung der Kundſchafterei verhaftet. Ein in 
Sosnowice verhafteter Mitſchuldiger Grimms 
wurde nach Warſchau gebracht. 


Provinzielle Umſchan. 


In der Provinz Pommern wurden bis 


zum 15. d. Mts. in 16 Kreiſen, 44 Gemeinden 
und auf 65 Gehöften Schweineſeuche einſchl. 
Schweinepeſt feſtgeſtellt. während kein Fall 
von Maul- und Klauenſeuche zu verzeichnen 
war. — In Bergen a. R. herrſchte dieſer 


üge und aus einigen Dächern wurden bereits 
Sahnen geſteckt. Und warum? — Es war die 


achricht verbreitet, daß Kitchener von den 
Nur zu bald ſtellte es 
ſich heraus, daß die Nachricht nicht begründet 


Buren gefangen fei. 


war und der Fefſtjubel nahm ein plötzliches 
Ende. In Dramburg brannten die 
Stallgebäude des Ackerbürgers Eichholz und 
des Ei 


malige Kaſtellan Schmidt mit ſeiner Gattin 


im Kreiſe der Seinen das Feſt der goldenen Waare mit garautirter Reinheit und Keimkraft 
: per 50 Kilogramm: 
„ —— bon amerikanischem, frauzöſiſcheut und italieniſchem 
Klee, mittelfein und fein 48— 52, hochfein 
extrafein 54 — 57, amerikaniſcher extrafein 50—52. 


Hochzeit. 


Kunſt und Literatur. | 


Im Kommiſſionsverlage von Dietrich 
Keimer Eruſt Vohſen) in Berlin SW. 48 
iſt ſoeben vom Reichs⸗Marine⸗Amt die zweite 
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60 Heſſen⸗Naſſau , 


lebhaft, wurde dagegen wieder Serradella ge⸗ 
in Gegenden, in denen eine vollſtändige Miß⸗ 
Tage große Freude, die Jugend e 2 Handie . 


genthümers Rannotv vollffändig nieder. 
— In Anklam feierte der penfionirte che werden. 


86-92, ſchwediſch Klee 72-81, Wundklee 64 
bis 72, Gelbklee 18—23, Jncarnatklee 
echten Steinklee 21 — 23; Esparſette, einſchürige 
17-18, zweiſchürige 18 — 19; Luzerne provencer 
— eine Ueberſetzung des 68—66, 
„Den Danske Haone-Lods“ norditalieniſche 57— 60; Thimothee, extrafeiu 37 
enthält die Beſchreibung ſämtlicher däniſcher bis 39, hochfein und fein 32 —36; engliſches 
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Häfen und Anlagebrücken mit den dazu ge— 
hörigen Schifffahrtsverhältniſſen, 17 beige⸗ 
gebene Pläne erleichtern das Verſtändniß. 
Nachträge und Berichtigungen werden in nach 
Bedarf erſcheinenden Nachträgen veröffentlicht. —.—: 
und den Abnehmern durch Vermittelung der⸗ 
jenigen Buchhandlung, durch welche ſie ihr 
Buch bezogen haben, auf Anſuchen koſtenfrei 
nachgeliefert. 

Wermert, Dr. Georg, Volks⸗ 
wirthſchaftliche Studien. Gemein⸗ 
verſtändliche Einzeldarſtellungen aus der prak⸗ 
tiſchen Wirthſchaftspolitik. Halle a. S. bei C. 
A. Koemmerer & Co. VII und 146 Seiten. 
Preis 2 Mark. Die Schrift behandelt vom 
rein volkswirthſchaftlichen Standpunkte aus 
Fragen der Handelsvertragspolitik, der wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung, der Arbeiterbewe⸗ 
gung, ſowie der Stellung Deutſchlands inner⸗ 
halb der Politik der Weltmächte in ruhiger, 
ſachgemäßer Objektivität. Ferner folgt die 
Schilderung der Entfaltung zweier Produk⸗ 
tionszweige, der Braunkohleninduſtrie und 
der Salzgewinnung, um an ihnen zu zeigen, 
wie erſtere durch die wirthſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe des 19. Jahrhunderts Schritt vor Schritt 
groß gezogen worden iſt, während die andere, 
die bereits vor vielen Jahrhunderten eine 
fortgeſchrittene Entwickelung aufzuweiſen 
hatte, faſt auf der früheren Stufe ſtehen blei⸗ 
ben mußte, weil ein Bedürfniß zur weiteren 
Entfaltung kaum hervortrat. Es wird hier⸗ 
auf der ſich allmählich abtönenden Arbeiter- 
bewegung gedacht und ein Ausblick auf die 
Zukunft unferer Weltſtellung nicht blos auf 
wirthſchaftlichem, ſondern auch auf politischen 
Gebiete eröffnet, der zeigt, wie mit der wirth⸗ 
ſchaftlichen Machtſtellung auch die politiſche 
und militäriſche eng verknüpft iſt und daß 
man mit dem Schlagworte „Heimathspolitik“ 
nicht dem kräftigen Vorwärtsſtreben Deutſch⸗ 
lands einen Hemmſchuh . darf. — Dieſe 
Studien eines praktiſchen Nationalökonomen 


den 


der Bücher 


In 
gericht den 


lung vor 


iſt bekannt. 


. gewiß vielen Streifen hochwillkommen 
ein. 


7. Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 

vom 20. März 1902. 

Auf dem Saatenmarkt hat ſich ſeit dem 
letzten Bericht nur wenig geändert, das Ge⸗ 
ſchäft nimmt ſeinen natürlichen Verlauf und 
in ſo vorgeſchrittener Jahreszeit wird es un⸗ 
abhängig von der wechſelnden Witterung. 
Mit einiger Sicherheit läßt ſich ein recht guter 
Bedarf konſtatiren, aber, trotzdem viele Artikel 
knapp ſind, kann von einem eigentlichen 
Mangel nicht die Rede ſein, die Vorräthe wer⸗ 
den ausreichen, ſie werden allerdings auch 
zumeiſt aufgebraucht werden. Für Weißkleeß 
wurden in der letzten Woche die Forderungen 
wieder etwas erhöht, ebenſo liegt Wundklee 
und der ſchwediſche Klee recht feſt, von Roth⸗ 
klee war in allen Qualitäten angeboten, mitt⸗ 
lere und geringere Waare konnten nur gegen 
mäßigen Preisnachlaß placirt werden, unge⸗ 
wöhnlich groß iſt die Nachfrage nach Espar⸗ 
ſette, beſonders nach der zweiſchürigen. Das 
Geſchäft in Gräſern ruht nach wie vor, ſehr 


beſchluſſes 


handelt; es hat ſich herausgeſtellt, daß ſelbſt 


ernte geweſen ſein ſollte, noch Waare vorhan⸗ 
den war, welche Händler aus der Provinz, 
die auf weitere Preisſteigerungen gerechnet 
hatten, an den Markt bringen und zum Theil 
mit Verluſt verkaufen. Auch in Lupinen, 
Erbjen, Wicken, Peluſchken wurden gute Um⸗ 
ſätze erzielt zu unveränderten Preiſen. Von 
virginiſchem Pferdezahumais ſind die erſten 
Ladungen aus Amerika eingetroffen und 
können Aufträge darauf ſchlank expedirt 


Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 


hofer 
es ebenfalls 


Rothklee inländiſcher, frei 


und 


Friſt bis zu 
eißklee fein 78—82, hochfein und ertrafein Beilt vis 


21— 23, ftehen. 
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gras ganz frei von Hülſen 23— 28, 
Schafſchwingel 32—38; Wieſen 
55-72; Fioringras, ganz frei von 
bis 58, beſte Handelswaare 34; 
garantirt 1901er Ernte, extra gereinigt 14½; 
Lupinen, Wicken, Peluſchken, Erbſen und Bohnen 
in beſter Saatwaare zu jedesmaligen Tagespreiſeu. 

Der nächſte Bericht 
Woche 97 N wegen bereits am Mittwoch, 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Die Vorunterſuchung gegen die Diref- 
toren der Pommerſchen Hypothekenbank, Kom⸗ 
merzienrath Schulz und Romeik, die ſich jetzt 
ſeit mehr als einem Jahre in Unterſuchungs⸗ 
haft befinden, iſt noch weit im Rückſtande. 
Gleich zu Beginn des Verfahrens waren zwei 


W 
und Aufklärung der finanziellen 
Verhältniſſe beauftragt worden. Dieſer Be⸗ 


richt ſteht noch heute aus. 
deſſelben bildet aber die Grundlage zu allen 
weiteren richterlichen Maßnahmen. Aus die⸗ 
ſem Grunde iſt zu erwarten, daß die Haupt⸗ 
verhandlung vor dem Ende der Gerichtsferien 
nicht ſtattfinden wird. 


fanterie-Regiment wegen Unterſchlagung und 
Mißbrauchs der Dienſtgewalt zur Degrada⸗ 
tion, vier Monaten Gefängniß und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Glogau, 
KleinTſchirne ſollte heute zu einer Verhand⸗ 


führt werden, um ſich wegen Zerſtörung einer 
Feldbahn zu verantworten. 


pünktlich neun Uhr eröffnet. 
und die Gutsarbeiter, die mit angeklagt find, 
waren zur Stelle, aber der Angeklagte Graf 
Pückler fehlte. Der Vorſitzende ſtellte aus den 
Akten feſt, daß in Verfolg des Vorführungs⸗ 


Berlin, Dresden und Klein⸗Tſchirne ergangen 
find, aber keinen Erfolg hatten. Der Staats- 
anwalt theilte darauf mit, daß er nunmehr 
das Fahndungsverfahren gegen den Grafen 
Pückler einleiten werde, und beantragte Ver⸗ 
tagung der Sache bis auf Weiteres. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß nach kurzer Berathung, die 
Sache zu vertagen und einen neuen Verhand- 
lungstermin erſt dann anzuſetzen, wenn Graf 
Pückler verhaftet und in das Glogauer Ge⸗ 
richtsgefängniß eingeliefert fein wird. 


Bellevne⸗Theater. 

Herr Hans Mühlhofer hatte für ſein 
geſtriges Benefiz die Rolle des „Lyſander“ 
im „Ewig ⸗Weiblichen“ gewählt 
der ſympathiſche Darſteller ſeine reiche Be⸗ 
gabung auch in dieſer kleinen Charakterſtudie 
vortheilhaft zur Geltung, 
wiederum an 
fähigkeit des klangvollen Organs wie an dem 
vornehm abgeſtimmten Spiel erfreuen. Die 
bewährte Tüchtigkeit des Benefizianten 
Verein mit dem launigen Humor der hübſchen, 
von harmloſer Satire 
hätte wohl ein noch beſſer beſetztes Haus er⸗ 
warten Taffen, immerhin war der Befuch leid⸗ 
lich rege zu nennen und wurde Herr Mühl⸗ 
durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. 
An den herkömmlichen Ehrengaben mangelte 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. März. Vielfach herrſcht noch 
die Anficht, daß das Aufgebot zur Ehe⸗ 
ſchließung und die Anmeldung dazu bei 
den Standesämtern 
mittelbar vorangehen müſſe. 
wird deshalb oft ſo ſpät beantragt, daß die 


tage zu knapp bemeſſen iſt, wodurch nicht ſel⸗ 
ten Schwierigkeiten 
Deshalb ſei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß das Aufgebot bis zu ſechs Monaten 
vor dem Eheſchließungstag beantragt werden 
Es empfiehlt ſich daher, um etwaigen 
Ungelegenheiten zu entgehen, 
möglichſt früh zu beantragen. 


4.14.25 0 Ochen. enper-Neute .d! 
„ Staatsſch. (Lok.) { 


Krouen⸗Reute] 4 


uhaltsDeflau Abe. 4 100 606 


4 70.0 % 3 4 
225 — * — alleſ⸗ 4, 
en Voderd.⸗Bfdb 


5 = 2 
Nordd. Gr.⸗Cred. / 
93 


44% 415,00 G0 Magdeburger 
1004 ¼ 


Raigras, Origiualſagt 20— 23; italieniſches Rai⸗ 
gras, importirte Saat 21½—24; 
Raigras 59—67; 


Knaulgras 43—53; Honig⸗ 


in Hülſen 


wingel] ve 
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folgt in der nächſten 


au 


gerichtliche Bücherreviſoren mit der Ordnung 


Die Erſtattung 


am 


Breslau verurtheilte das Kriegs- 
Unteroffizier Krohn vom 51. In⸗ 


20. März. Graf Pückler⸗ 


der hieſigen Strafkammer vorge⸗ 


Der Sachverhalt 


Die heutige Verhandlung wurde der 


Der Inſp 
Der Inſpektor für 
Es 


vom 13. d. M. Haftbefehle nach 


mit 


und brachte 


tung, man konnte ſich 
der Schönheit und Ausdrucks⸗ 


im der 


gewürzten Komödie 
am 


nicht. 


der Eheſchließung un⸗ 
Das Aufgebot 


dem beabſichtigten Eheſchließungs⸗ 


für die Verlobten ent⸗ 


das Aufgebot 
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franzöſiſches —— Geletneky, geb. Lübke, Inhaberin eines 
eiß⸗ 
Falkenwalderſtraße 1, 


Stolp i. Pomm., 
Knitter zu Stettin, 
Aſſiſtenten a. 
königliche Kronen-Orden vierter Klaſſe ver- 
liehen. 


= ungenkranke gedachte der Vorſitzende, Herr 
r. 
verſtorbenen Ausſchußmitgliedes Herrn Profeſſor 
Schuchardt und gab dann einen kurzen Rückblick 
über die erfolgreiche Thätigkeit des Vereins im 
letzten Jahre. 
einen ſachgemäßen und ſehr intereſſanten Vortrag 
über 
Tuberkuloſe im Allgemeinen“. 
igand machte 
Karkutſch⸗Legat 
nähere Mittheilungen, 
daß nach mannigfachen Verhandlungen und Unter⸗ 
ſuchungen verſchiedener Plätze der Magiſtrat wieder 
auf ſeinen erſten Antrag auf Pachtung des Platzes 


ſchwebten zur Zeit die Verhandlungen über die 


befouberen Bedingungen, welche von Seiten der mung, Mitglied unſeres ſtädtiſchen Muse, N 
köuiglichen Regierung an die Hergabe dieſes kempels werden zu können. Auch gel N 
Platzes geknüpft werden. Redner hofft, daß dleſe Kr ſich als „Fliegender Holländer“ in u T 
Verhandlungen in Kürze werden zum Abſchluß Perſon des Herrn Julius Za rel u 
gebracht werden, ſo daß alsdann der endlichen Sänger vor, der ſchon nach feinen EL | 


Inaugriffnahme der Vorarbeiten zur Bauausfüh⸗ 
rung nichts mehr im Wege ſtehen dürfte. 
Karkutſch⸗Legat iſt am 1. April d. Js. auf rund 
411000 Mark angewachſen. 
Kaſſenberichts erfolgte die Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder. 


tung am Degen⸗(Säbel⸗⸗-Unterkoppel 


Degen (Säbel) nebſt Trageriemen ꝛc. am Unter 
koppel mittels dieſer beſonderen Tragevorrichtung 
anzubringen, die eine Befeſtigung der Waffe am 
Leibriemen 
geſtattet. 


hanſes hat den Antrag des Ab 
neten Brömel (freif. Ver.) wegen lebens: 
länglicher 
abgelehnt. 


. bringt eine weſent⸗ 
e 


Schnellzüge. 
mittags 10,12 Uhr ab und trifft 12,20 Uhr 
Mittags in Berlin ein, und von 


9,12 Uhr 
Sommerſchnellzüge 8,06 Uhr Vormittags von 
Berlin und 3,26 Uhr Nachmittags von Stettin 
eingelegt 
zwei Schnellzüge von Stettin, die um 2,28 Uhr 
Nachmittags und 2,55 Uhr Nachmittags abfahren. 
Der Abendzug von Strasburg i 
10,38 Uhr ein, alſo 10 


Stettin 85 Minuten früher. 
un d 
hatte als 


garten“ ein Schaufriſiren veranſtaltet, 
welches ſich einer überaus zahlreichen Theil- 
nahme ſeitens 
5 deren Familien zu erfreuen hatte. Der Ober⸗ 
meiſter, Herr Julius Reiſer hielt zur Er⸗ 
öffnung der j 
er dem Magiſtrat und der Handwerkskammer 
den Dank der Innung für die thatkräftige 
Unterſtützung des Fortbildungsſchulweſens 
fagte und mit einem begeiſtert aufgenomme⸗ 
nen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Sodann be⸗ 
gann das Schaufriſiren der 53 Schüler der 
Fortbildungsſchule, bei welchem in überraſchend 
kurzer Zeit einer ganzen Anzahl von männ⸗ 5 
lichen Modellen „die Köpfe zurecht geſetzt wur- | 01 
den“. l 
Perrückenfach (Lehrer: F. Richert) folgende 
Lehrlinge Diplome: Got N 
Henſel, Karl Berg bei Dietze, Fritz Born bei 
Wegner, Georg Haſſelbart bei Wittwe Stichel 
mann, Ernſt Hein bei Krüger, Karl Born bei 
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Ueber das Vermögen der Frau An— 5 je! 
25 
Paul en 


Reiſer, Ernſt Mielke bei Biermann 
Götzke bei H. Stichelmann. Im 
(Lehrer: H. Stichelmann) 
Diplome: Eruſt Rieck bei Zemke, 
mann bei Büttner, Walter Neitzel 0 
Hermann Eichelbaum bei Eichelbaum, uu 
Weber bei Ernſt, Paul Haß bei Böcker, - 
Block und Karl Knochenhauer bei Simom 
Ein Tanzkränzchen ſchloß die Feier. Paul 
— Der königl. Kammerſänger 54 
Bulß iſt geſtern ganz plötzlich auf eint 
Konzerttournee, die ihn nach Temesvag t 
Ungarn führte, geſtorben. Paul dae, 
war auch in Stettin ſowohl als Opernſan ft 
wie vor allem als Balladenſänger verthende 
bekannt, beſonders konnten wir ihn hier 
als Gaſt des Loewe-Vereins begrüßen, wu 
Ehrenmitglied er war. In Temesvar iſt du 
geſtern in feinem Hotel vom Tode ereilt u 
den. Er wollte dort bereits in der Vorwen 
ein Konzert geben, traf aber fieberfrat ung 
Seitdem lag er an einer Lungenentzündung 
darnieder, die ihn dahinraffte. Die Fami 
iſt geſtern in Folge telegraphiſcher Berufu 
in Temesvar eingetroffen. ze 
— Im Stadttheater beleben I 
die „Gaſtſpiele auf Engagement“ den # 
plan und beſonders ſind es Sänger 
Sängerinnen, die mit mehr oder weniger, 
folge ſich der Probe unterwerfen, in der 9 


und Kurzwaarengeſchäfts 


hierſelbſt, 
iſt das 


Konkurs 

rfahren eröffnet. 

Dem Kreis⸗Baumeiſter Müller zu 

dem Poſtſekretär a. D. 
dem Ober⸗Telegraphen⸗ 

D. Gieſe zu Greifswald iſt der 


— Ju der geſtrigen Sitzung des Vereins 
r Fürſorge für unbemittelte 


Freund, zunächſt mit warmen Worten des 


Sodann hielt Herr Dr. Kahnert 
„Heilſtättenweſen und Behandlung von 
Herr Stadtrath 
ſodann über die aus dem 
erbauende Lungenheilſtätte 
welche darin gipfelten, 


zu 


Klüitz⸗Clebower Wege zurückgekommen ſei und 


Scenen erkennen ließ, daß er ſchon 
Bühne heimiſch iſt, denn ſicher und 
bewußt war fein Spiel. Aber auch das O 
Nach Erſtattung des des Sängers zeugte von Wohllaut und | 
und der lebhafte Beifall, welcher Herrn ge 
2 Theil wurde, bewies am beſten, daß 1 
zublikum mit dem Engagement dieſes K 
lers für unſere Bühne wohl zuf 
Hoffentlich führen die Verhandlungen 
Direktion zu einem günſtigen A bir 
* Die erſte Strafkammer des 90 
gen Landgerichts verurtheilte in der heute, 
Sitzung den Hausdiener Karl Buſſe we, I 
verſuchten ſchweren Diebſtahls, Unterl 1 
gung, Sachbeſchädigung und Mundraub 9 
einem Jahr Gefängniß und zwei Wo 
Haft. Der Angeklagte war im Sonne cl. 
ri ee = Coferoo ei wulf 0 
ung. Eines Te im Anfang Auguſt WE | 
g. Eines Tages fang a ki, 


Das 5 . 


1. 
ei 


— Durch Kabinetsordre vom 9. d. Mts. hat 


N 
Kaiſer eine beſondere Tragevorrich⸗ 


n wan, 
mit 


die Offiziere der preußiſchen Armee genehmigt, 
ſoll Offizieren aller Waffen erlaubt ſein, den 


ohne das Abnehmen des letzteren 
— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
geord⸗ 


er nach Swinemünde geſchickt, um 
zu beſorgen, er verausgabte von dem er ige 
nen Gelde jedoch nur wenige Mark für egen 
Büchſen Konſerven und ein Dutzend ß 
viettenringe und ſandte dieſe Sachen e 
Coſerow, mit dem Reſt der Summe, G 
40 Mark, fuhr B. nach Stettin. Als das den 
verbraucht war, ſpielte der Angeklagte 

reuigen Sünder und ſein Herr nahm Er of 1 


Anſtellung der Schutzmannſchaften 
— Der am 1. Mai d. J. in Kraft tretende 


7 


* 


Verbeſſerung der Schnellzug =» Verbindung 
Berlin durch das Einlegen zweier neuer 
Von Stettin geht ein ſolcher Vor⸗ 


erlin geht der 


weite Abends 7,05 uhr ab und trifft hier Der auf, doch ward dieſe Güte ſchlecht be aa 
} i je denn B. erbrach einen dem Wirth gehörte, 
ein. Weiter werden wieder die Koffer, worin er Geld berptihels, uns fucht 


0 
neuerdings das Weite. Geld erbeutete 
Angeklagte freilich nicht, weil daſſelbe m 
vorher dem Koffer entnommen une 
Wäſcheſchrank verwahrt worden war, deset 
blieb es beim Diebſtahlsverſuch. Buſſe det 


und dazu kommen vom 30. Juni ab 


i. U. trifft 
Minuten früher als bisher, 
Vormittagszug nach Swinemünde verkehrt ab 


fi 


ſich dann wieder in Stettin auf und in 
Nacht zum 1. November entwendete Dieſet N 
einer Deſtillation eine Flaſche Schnaps. Die, 
Raub wurde ihm ſogleich wieder abgelne 
worauf er, jedenfalls aus Aerger, eine fl 
Schaufenſterſcheibe des ende Dieb 
zertrümmerte. Bezüglich des verſuchten chte 
ſtahls lag Rückfall vor, das Gericht erach e 
aber die Annahme mildernder Umſtände em 
geboten, ſodaß nur auf eine, wenn auch en 
pfindliche, Gefängnißſtrafe erkannt wurde. die 
* Die Wärmehalle Schiffbaulaſtch“ 
Nr. 26 wird morgen geſchloſſen. e 
* Pon Leichenfledderern beſtohlen e 
auf dem Viktoriaplatz ein Bäckergeſelle, 
dort auf einer Bank eingeſchlafen war, e. 
wurde eine ſilberne Remontoiruhr 
197844) abgefnöpft. Be; 
* Am Vormittag des 19. März if je f 
Paradeplatz ein Mann von einer Taral 
droſchke überfahren worden. In Pi” 
jeſes Unfalles eingeleiteten Unterſuch 6 
wird auf das Jeugniß des bisher nicht ip 
mittelten Verletzten Werth gelegt und ert 
an denſelben das Erſuchen, ſich bei der Pol!“ 
zu melden. 5 ö 
»Im Bellevuetheater wird Mm 
gen Abend der „Doppelgänger“ zum 0 0 


* 


— Die hieſige Barbier ⸗, Friſeur 
Perrücken macher Innung 


Schlußfeier ihrer Fortbildungsſchule 
geſtrigen Abend im Saale des „Reichs- 


der Innungsmitglieder und 


eier eine Anſprache, in welcher 


A 
ges 


Bei der Prämiirung erhielten im 


Gottfried Schmidt bei 
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findet wieder eine der ſchnell in Auf⸗ 
war wird „Die Jungfrau von 


h ® die luſtige Pofie „Eine wilde © 
e die Novität „Das ſchwarze Schäflein“ 
dem Spielplan. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ed In der Kapuziner Kirche zum heiligen 
h in 0 begann geftern ein a ſeine 
Er wurde 


7 In der Kaſerne des 3. Garde · Regi 
zu Berlin wurde die Kaſſe des Offizier⸗ 
d und der Kantine für die Mannſchaften 
en aufgefunden; aus ihr waren 600 
155 Hundertmarkſcheinen und 800 Mark 
aldſtücken entnommen worden. Die Kaffe 
leſchloſſen, nur an der oberen Kante 
ich ein etwa drei Zentimeter langer 
ls der That verdächtig iſt ein Vizefeld⸗ 
in Haft genommen, der ſeit 5 Jahren 
dereſtende Kaſſe verwaltet; derſelbe be⸗ 
15 Schuld. 
anch an den Strümpfen bethätigt ſich 
bee und Laune der Modedamen oft 
ſonderbarer Weiſe. Von allen Toilet 
ae haben allerdings, wie eine eng⸗ 
eitfepeift erzählt, Strümpfe am läng⸗ 
ſchlichtes Ausſehen behalten; die 
Enlobete die ſich ſehr koſtbar kleidete, 
15 in Begeiſterung aus, als ſie im 
501 ein Paar ſeidene Strümpfe erhielt, 
erklärte, daß ſie nie vorher einen ſolchen 
geſehen und in Zukunft niemals ohne 
8 ü ben wollte. Dann gaben ſich die Damen 
Ki r damit zufrieden, ſeidene Strümpfe 
aufrichtiger Bewunderung anzuſehen. 
Aaders i Frankreich verbreitete ſich die 
8 koſtbare Strümpfe, und Lud⸗ 
I All. ſchenkte ſeiner Gemahlin Anna 
80 terreich ein Paar geſtickte Strümpfe, 
ihrem Familienwappen in Perlen au 
18 nd. Von Ludwig XIV. erhielt Ma- 
8 de Monteſpan ein ähnliches Geſchenk; 
Si trümpfe waren mit Edeliteinen ge- 
die die Sonne, das Lieblingsſymbol 
ahl eitlen Monarchen, und ihre glänzenden 
en darſtellten. Auf dem rechten 
g f ging die Sonne auf einem Saphir 
& a; auf dem linken ging fie hinter einer 
oe unter. Ludwigs Geſchmack 
| Mai in ſpäteren Jahren einfacher. Frau 
Sat Intenon mußte ſich mit einem von 
Kam bemalten Paar begnügen. Die 
zeigen eine Menge Herren und Damen, 
bedr und Ludwig den Hof machen. Ein an⸗ 
ar Strümpfe, das von Watteau ge⸗ 
war, zeigte Scenen aus Racines 
Auch in unſeren Tagen herrſcht in 
{ wieder eine ähnliche Manie für 
dende a mit Handmalerei, und für manche 
1 hoher Mk. fürs Paar gezahlt, ein ziem⸗ 
gen Preis, da fie nur zwei- oder dreimal 
den. Eine Dame, die in der 
ſpielhallen bekannt iſt, beſitzt 
bie, — der zwei Porträts 
1 as eine is Bühnen, 
te emalt jind. 
Mar andere Diva des Varietés beſigt für 800 
e ein Paar Strümpfe mit dem Bildniß 
erehrers. Dazu gehören Strumpf⸗ 
in Form von Schlangen aus bieg⸗ 


Edelſteinen. Dieſe Strumpfbänder 
\ gegen 40000 Mark gekoſtet haben. 
a n reichen Damen wird 
— Strümpfen gebraucht, 
fin, der Alengonſpitzen wird noch 
uur erhöht. Die ſchöne Oterg beſitzt ein 
ſchwarze Spitzenſtrümpfſe mit ihrem 
dang in Diamanten und Rubinen und 
koſtbaren ſchwarzen Perle als Punkt. 
einem vor einiger Zeit in London ge⸗ 
8 n Koſtümball erſchien eine Dame 


und der 
durch Edel⸗ 


Lemmi als Verkörperung des „Gel- herrührte, der angeſichts 


dende Kleid und ihr Kopfputz war mit 
2 lachten . aller Völker ge— 
ind ihre Beine Ffacfto vpn dan 
Ne abr 


Wunmements⸗ Einladung 


N die „Stettiner Zeitung“. 
n ir . hiermit ein neues Abonne⸗ 
wa f ür den Monat April auf die 

täglich erſcheinende Stettiner 


Q 
born mit 35 Pfg., mit Bringerlohn d 
At 10. Die „Stettiner Zeitung“ 
A bereits am Abend au& 
ben. 


Die Redaktion 


der „Stettiner Zeitung“. 
N a en 


Kirchliche Anzeigen 
dum Sonntag, nn ne Palmarım): 


Sun Preiſen wiegeryolt. Nach- aus italieniſchem Papiergeld im Werthe von 


N ad wor ommenen Schülervorſtellungen ſtatt, Kurzem ſeiner * zur Hochzeit ein Paar 
rleans“ f ſeidene Strümpfe, i 
Am Sonntag ſteht für den e Wa Banknote Do 100 Lſtrl. ( 


beſitzt. 


fſeltenen Gaben ausgerüſtetes „ ſez 


Gold mit Smaragden, Opalen und 


auch häufig ſem Standbild 


värts in dicht anſchließenden Hüllen 


tauſend Mark. Ein Liverpooler ſchenkte vor 


n deren Knie En * eng⸗ 


eingearbeitet war. Am ee 155 
koſtbarſten iſt vielleicht die Idee einer Ameri⸗ 
kanerin Mrs. Barter, die durchbrochen ge⸗ 
arbeitete Hüllen aus Gold- und Silberdraht, 
an dem Gold- und Silberglöckchen hängen, 
Dieſe Hüllen trägt ſie auf dem bloßen 

Fuß, der jo gefärbt wird, daß er mit der m 
glitzernden und tönenden Hülle ane 


— Die Vorunterſuchung gegen das Me- 
dium Anna Rothe dürfte ſobald noch nicht 
abgeſchloſſen werden können, da Alles auf- 
geboten wird, um den durch die Angeklagte 
vertretenen ſpiritiſtiſchen Humbug zur vollen 
Ueberzeugung aufzudecken, anderſeits Frau 
Rothe dabei verbleibt, jeden Betrug abzul eug⸗ 
nen und ihre Erperimente als Offenbarungen 
der „vierten Dimenſion“ auszugeben. Nach 
ähren bisherigen Angaben ift fie für ihren 
Beruf gewiſſermaßen erzogen worden, denn 
als Kind ſchon iſt ſie häufig von ihren Eltern 
um die mitternächtige Stunde auf Kirchhöfe 
mit hinausgenommen worden, um zu lernen, 
wie allerlei Sympathie- und Wunder⸗Hokus⸗ 
pokus ausgeübt wird. Die Rolle des Mediums 
will ſie gar nicht aus eigenem Antriebe ſich 
ausgewählt haben, vielmehr in dieſe gewiſſer⸗ 
maßen hineingezwängt worden ſein, nachdem 
erſt einmal Eigenſchaften ſich bei ihr geäußert 
hatten, die ſie geeignet erſcheinen ließen, eine 
erfolgreiche Vermittlerin zwiſchen der irdiſchen 
Welt und der vierten Dimenſion abzugeben. 
Als dann der Streit über die Wahrhaftigkeit 
ihrer Vermittlerdienſte entbrannte und Zwei⸗ 
el an ihrer Medium ⸗Qualität auftauchten, ſei 
ie von der zweifelsfreien Partei der Spiri, 
tiſten umſo mehr auf den Schild erhoben und 
ohne ihr Wollen immer mehr in den Vorder⸗ 
e des ſpiritiſtiſchen Experimentirens ge⸗ 
rängt worden. Zum Beweiſe dafür, daß 
auch jetzt ihre ee mg nicht von ihr laſſen, 
erhält Rechtsanwalt Schwindt, der ihre 
Vertheidigung übernommen, faſt täglich meh⸗ 
rere Zuſchriften von > und Fern, in denen 
ſich Perſonen zum Jeg d dafür anbieten, 
daß Anna Rother keine Schaumſchlägerin, fon- 
dern ein wirkliches und wahrhafti — mit 
Rechtsanwalt Dr. Schwindt hat jetzt = An⸗ 
trag geſtellt, Frau Rothe auf ihren Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſuchen zu laſſen. Er ſtützt ſich 
dabei auf das vorliegende Gutachten eines 
Leipziger Arztes aus dem vorigen Jahre, wo⸗ 
nach Frau Rothe eine ſtark hyſteriſche und 
ſommambuliſtiſche Perſon ſei. Uebrigens ſind 
es jetzt gerade zehn Jahre her, als ein anderes 
berühmtes „Medium“ vor Gericht ſtand. Am 
18. Mai 1892 verurtheilte das Schöffengericht 
das damals ede Medium Valeska 
Toepfer zum Entſetzen aller ihrer Anhänger 
wegen ihrer ſpiritiſtiſchen Schwindeleien zu 
W Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehr⸗ 

Die trafkammer als Be⸗ 
Pen in ſah den 1 0 weitaus mil⸗ 
der an und wandelte die Strafe in ſechs 
Wochen Gefängniß um. 

Zu den munen N und 
voltethümlichſten Figuren, we die Sieges⸗ 
allee in Berlin zieren, zählt das von der 
Meiſterhand des Bildhauers A. Brütt aus⸗ 

eführte Standbild des Markgrafen Otto des 
aulen. In unübertrefflicher Weiſe iſt hier 
ein Sinnbild der Fa 


ſeiner ganzen Haltung, man 
nur mit Müh und Noth Augen offen hal⸗ 
ten kann, der linke Arm ſtützt ſich müde auf 
das Schwert; die Kleider ſelbſt hängen ſchlaff 
herab; kurzum, man ſieht einen Mann vor ſich, 
der vor lauter Müdigkeit und Mattigkeit dich 
kaum noch 5 zu erhalten vermag. Die⸗ 
letzten Wittelsbachſchen! 
Herrſchers in 0 Mark iſt dieſer e eine 
beſondere Ehrung zu Theil geworden. Eine 
ſchöne Blumenſpende, der in beredter Blumen- 
ſprache die Vergißmeinnicht nicht gefehlt haben 
ſollen, war an den Stufen des Standbildes 
niedergelegt worden. In Berlin will nun der 
Volksmund ganz genau wiſſen, daß dieſe ſin⸗ d 
nige Spende von einem braven Gymnaſiaſten 
der bevorſtehenden 
Klaſſenverſetzungen ein ſchlechtes Gewiſſen 
über den bisher von ihm in der Schule dar⸗ 
gethanen „Fleiß“ hatte und an dem Stand— 


bilde dieſes Markgrafen ng Hoffnung kund⸗ 


8 ohannis⸗Gemeinde 
aha er Otto: u: 
Herr Prediger Stephani um 10½ Uhr 
. 2 Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
Sonnabend Nach. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden 
(Knaben) und Beichte: Herr Prediger Hahn. 
Herr Pre Hahn unt 10 Uhr. 
0 nſegnung der Mädchen und Abendmahl.) 
err Prediger Bram um 5 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte un Abendmahl: 
Prediger Hahn. 
Montag ne 10 Uhr Einſegnung der Konfirmanden 
‚ (Kuaben) und Abendmahl: Herr Pred. Hahn. 
Gertrud⸗Kirche: 
Sonnabend Vorm. 10 n der Konfirmanden. 
Herr Paſtor prim. D. Müller unt 10 Uhr. 
Einſeguung, Belchtefund Abendmahl.) 
Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. 
Betſaal der Kinderheil- u. Diakontſren-Nuſtalt: 
Herr Paſtor Springborn um 10 Abe, 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 lbr. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 


. Uhr früh fällt der Gottesdienſt aus wegen Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. 


h GG der Konfirmanden der dentſch⸗ref. 


nag Vo 
rmittag 10 Uhr Einſegnung der Kon⸗ 
begehen der franz. ⸗ref. Gemeinde: Herr Paſtor 
ma Bourdeaux. 
n Mültags 12 Uhr Prüfun ug der Konſir⸗ 
00 enden und Beichte: Herr Konſiſtorialrath 


ue Gräber um 10½ Uhr. 
Kon (Einſegnung und Abendmahl.) 
ſiſtorjalrath Haupt um 5 [ihr. 
rüfung der Konfirmanden und Beichte.) 
0 rm. 10 uhr Einſegnung und Abendmahl: 
err gel Haupt. 
Jakobi⸗Kirche. 
% 10 Vorm. 10 Uhr Prüfung der Konfir⸗ 
Men und Beichte: Herr Paſtor Dr. Seipio. 
= * En ey d Abendmahl.) 
inſegnung un end ma 
Aiediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 


iger Mitt m 5 Uhr. En 
iger Bänwaldt um 10 Uhr. N 
U der Predigt Beichte und Abend mahl.) 
er 75 te für den Kirchbau Rörchen) 


Daaden und u Angehörige: Herr Militär: 
Wel pfarrer Ca 


N ee 101 br im Ererzierhauſe neben der 


Ev. Garni ſon⸗Gemeinde: 
bend Nachm. 5 Uhr Beichte für- die Konfte⸗ Herr Prediger des 


A , img ab ed Gar 
w. w. 5 


(Prüfung und Einſegnung der ben)! 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
yo Prediger Brann um 10 Uhr. \ 
eee 
achim r Jugendbun er N 

2 iu Evangelischen Berchiähane, Ein 


aſſau ax, 
Di Abend, 8½ Ihr im Evang. Vereins 
9 Baflauerfir., Bibelſtunde: Herr 12 
iank 


Donnerſtag Abend lr Jugendbund Berfanuntung 
der jungen Mäuner). 
n im Konzert. 
aus, Auguſtaſtr. 48 
Uhr. jebner ; Herr König 
Lange. 


her Bauführer 


Nachmm. 3 Uhr Sonntagsſchule: Herr gen Tro; he. | 


Beringerſtr. 77, part. 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Ginbergotteablenft: 
. und 1 e ud 8 he, - Een ions⸗ 
tung: miſſionar Blan 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſamnaung des Enthalt. ——_ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank, 
nel e N 


* 


um * 
Vorm, 11 Uhr. ones Sing, wege 
2 Mittwoch jeden end 8 Uhr 


2 udacht: Herr Pred. Voellel. 
an 72 5 Hobaunteir. 0 


Id Liebig um 9½ Uhr. 2. 
diger Vene ua Uhr. nam“ 5 . 3 


velle ſetzte in den Abſatz 2 Par 
die Worte „und ihre daf da hinein. 


Herr 


der Par v. * mm 10 Uhr. 


„ 4. Aufgang 2 Tr., Abends 


Neuendorf. Tiſchler Fiek. 


wollte, daß, auch aus ihm einmal etwas 


Ne ite J a ich, 2‘ 
nen 2 — seele Nachrichten 


Berlin, 21. März. 


ee * 2 wurde eine Deputation des „Vereins für 
Sig.“ mittheilt, einem fröhlichen Mißgeſchick Frauenſtimmrecht“ vom Reichskauzler em— 
pfangen. Fräulein Dr. Anita Augspurg for⸗ 


Reformen, die in einer Adreſſe zuſammenge— 
Laßt, dem Reichskanzler übergeben wurden. 
In der Adreſſe wird um Aufhebung der ver⸗ 


das 


§ 361 des Reichsſtrafgeſetzbuches und weiter, 
daß durch Reichsgeſetz beſtimmt werden möge, 
daß nach vollgültig abgelegter Maturitäts- 


Ein ⸗ und deres. 
ſo lang 355 n im e Bibe⸗ 
rachs wohn“, alle Jahr einmal durch einen ſi geſtellten Reform des Mädchenſchul⸗ 
der drei evangeliſchen Geiſtlich über ein Stück — in Preußen hi Anzahl ſachverſtändi⸗ 
der einen dan De ah er ger Frauen herangezogen werden. 
Muß redigen en Jahreszins mi 5 

3 Rthlr. muß für felbige Predigt des reinen ſoll der privaten Initiative bei Reformver⸗ 
Glaubens alsfort bezahlt werden.“ Laut 
Stiftsbrief des ehrſamen Kunſt⸗, Weyd⸗ und 
Schönfärbers Johann Jakob Schmid und ſei⸗ 
ner Ehefrawen find die Herausgeber des ultra⸗ 
montanen Blättchens alſo verpflichtet, all⸗ 
jährlich für baare 10 Mark gegen die Lehre 
des Papſtes in Rom predigen zu laſſen. Auch 
den Unterlaſſungsfall hat der lutheriſche 
Stifter genau vorgeſehen und dawider wört⸗ 
lich verfügt: „Gott mög' alle Feinde ſeiner 
durch dieſes Geſtift allein geſuchten Ehr er⸗ 
ſchrecktich ſtrafen und mit Fluch belegen!“ Die 
armen Ultramontanen! 

— Wie in London die Königskrönung 

„geprabt“ wird. Seit einer oder zwei Wochen Abend den Grafen Schwekin⸗ildenit, der 
komm jeden Tag ein braver „Policeman“ in aus Schwerin hier zu Vefuch eingetroffen iſt, 
die Weſtminſter⸗Abtei, legt ſeinen Lederhelm ein ſchwerer Unfall belroffen. 
ab, nimmt auf einem Rohrſtuhl Platz und 
wird von einem Geiſtlichen mit einem Diadem er 
aus Blech gekrönt, während unter den Wöl⸗ 
bungen des Domes die braufenden Töne der wurde. 
Orgeln und der Chöre erſchallen. Es handelt Sturz eine Gehirnerſchütterung zugezogen. 
ſich hier um eine der Proben, die die große Nach einen Telegramm der „Voſſ. Jig.“ 
„Tbeatervorſtellung“ erfordert, welche im aus Rom wird offiziös die Erwartung aus. 
Monat Juni gelegentlich der Krönung ge— ſprochen daß die beträchtlich 
gegeben werden wird. Dann wird natürlich Naßne meh I oberſtalken 
der beſcheidene „Policeman, durch den König gebiet Zuſammenſtöße. verhindere 
und der einfache Geiſtliche durch den Erz⸗ Parteien eine friedliche Löfung des ld 
Ben! 2 1 ; * 5 aufdrängen werde. Andere Mel 

aſen allen mit gewaltigen 5 der 
muſikaliſchen Exploſionen oder mit impoſan⸗ ſprechen von erhöhter F ee 
8 Item Schweigen zuſammen, und um jede Ver⸗ 
wirrung zu verhüten, veranitaltet man jeden 
Tag Inſcenirungsproben. Der „Policeman“ 
ſpielt ſeine Rolle ausgezeichnet. Er könnte, arbeiter zum Umfallen bringt. 
fein wit die engliſchen Zeitungen, wenn es Die 
. den König auch bei der Krönung Weſſels haben geſtern, wi 
vertreten! je 

— In Bezug auf Abgangszeugniſſe für Ma 


den Weg getreten und die Errichtung obliga⸗ 
toriſcher Fortbildungsſchulen für Mädchen ein⸗ 
geleitet werden. 
er werde ſowohl den Bundesrath wie den 
Reichstag in für die Frauen günſtiger We. fe 
zu beeinfluſſen ſuchen. 
im Kultusminiſterium an eine Reform des 
Mädchenſchulweſens, 


ſchließen könne. 
dahin zu wirken, daß der Staat wenigſtens 


trete, wie ſ. Z. in Breslau und Köln. 


plötzlich von 
Droſchke erfaßt 


einer 


chen Ausſtands⸗ 


rſatzarbeiter und des 
ſtandes der Grundbeſitzer, 
Grundſtücke unbebaut zu laſſen, viele Land⸗ 


aus Newyork depeſchirt wild, die 5 
reiſe aus Amerika angetreten. 


Sondlungsgehitfen hat das Kammergericht in ſei nicht nöthig, Munition nach Südafrika] — 
einem Streitfalle dahin entſchieden: Hand⸗ einzuführen. Die Buren bekämen alles um⸗ 
lungsgehülfen können ein Abgangszeugniß ſonſt von den engliſchen Soldaten; es könne 


nicht blos 1 — Führung und Leiſtungen, ſon⸗ 
dern auch über das eine oder andere verlan⸗ 
gen. In ſeinen Urtheils aten 1 das 
Kammergericht nach den „Bl. f, : Für 
die Auslegung des § 73 H. G. 8. besen ich 
iſt die Eutſtehungsgeſchichte der Geſetzesvor⸗ 
ſchrift. Wieſe ſtammt aus der Gewerbeord⸗ 
nung, deren $ 113 bis zur Novelle vom 
1. Juni 1891 lautete: „Beim Abgange können 
die Arbeiter ein Zeugniß über die Art und 
Dauer ihrer Beſchäftigung fordern. Dieſes 
Zeugniß iſt auf Verlangen der Arbeiter auch 
auf ihre Führung 8 Die Nor 

des ee 


den ſein. 

geweſen. 
Die Jah de Ztg.“ 

dam: Die 

fach beträgt 2500. 


meldet aus Amiter- 


Die Polizei läßt alle Bau⸗ 
tungen zu verzeichnen. 
Prag, A. März. 
Buch chhandlung ausgeſtellte Werk „La 
de Victor Hugo“ wurde beſchlagnahmt, angeb- 
lich weil 
wurde. 
Lemberg, 21. März. 


Es 
ft nicht anzunehmen, daß dieſe Einſchal.] mordverſuch des Oberſten Grimm 


tung die Lage des Arbeiters gegenüber dem 
früheren Rechtszuſtande verſchlechtert werden 
ſollte. Eine ſolche Verſchlechterung läge aber 
vor, wenn der Arbeiter die Ausdehnung des 
Zeugniſſes nicht mehr, wie früher, auf die 
Führung allein, ſondern nur auf Führun 
und Leiſtungen zugleich erlangen könnte. Daß 
die Novelle ſolches beabſichtigt Babe 510 um An 
weniger anzunehmen, als ſie lediglich im 
Intereſſe der Arch er erlaſſen worden iſt. 

Plauen, 20 März. Wie der „Vogt⸗ 
ländiſche Anzeiger“ aus Eger berichtet, erſchlug 
dort vergangene Nacht der Lokomotivführer 
Stark in einem Wahnſinnsanfall ſeine beiden 
Töchter im Alter von 15 und 16 Jahren mit 
einem Beil. Beide Opfer wurden im Schl 
ermordet. Stark, dem vor etwa vier Woch 
ale Frau geſtorben iſt, ſtellte ſich ſelbſt der 

olizei. 


ſchneiden. 


Peſt, 21. März. Die Polizei verhaf⸗ 


liner Tenoriſt zu ſein. Man glaubt jedoch, 
daß der Verhaftete mit dem berüchtigten Ju⸗ 
welendieb Hefka identiſch iſt. In ſeiner Woh⸗ 


Uhren gefunden. 


Haag, 21. Mätz. 


englif chen Sektion 


Bethan nien: 22 1 2 99 se 3 = —— — 
Sonnabend Nachm. 5 Uhr, 1 der Konfir⸗[Rohde mit Frl. Knop; Arbeiter euhauer mit Frl 
manden: 1 Pastor ea we r -Rauft Barz; Kellner Syn mit Frl Abendroth; Arbeiter 


Ziemer mit Ar, Ken 
Ehe eihliepnngen: 

Kaufmann Felſch mit Frl. Stahl; 
edersdorf mit Frl. Scheel; 


Frl. Goktſchalk. 
Todesfälle: 
Sohn des Kellners Poll; 
Krumm; Tochter des Steinfegmitre. Färber; Arbeiter 
Suklowski; Arbeiter Kloth; Stuckateur⸗Wittwe Kühl, 
geb. Knack; — — Stürte; 1 8 
lite Spieß, Braun; Sohn des Maurergeſellen 
Heidemann; So 1 8 Schiffseigners Starck. 


Präparandenauftal zu Jaſtrow. 
Die Aufnahme neuer Zöglinge zur Vorbereitung für 

ein Königl. Lehrerſeminar iſt am 11. und 12. April er. 

— Zub reſp. Anfragen find an den Vorſteher 


n zu richten. 


Herr Paſtor Salzwedel um 10 Uhr. 


(Einjeguung.) 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Vuther⸗Kirche (Oberwiet): 
Herr Paſtor Redlin um 9½ Uhr 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kinder gottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 8 hen TER 
uſegnung der Zöglinge. 
Lukas-Kirche: 9 
Sonnabend Abend 7 Uhr Beichte für Konfirmanden 
und Angehörige: Herr Prediger Gauger. 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr 
faber und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Homaun um 5 Uhr. 
Seen m (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm un 10 10 l ihr. 


emitz: 
Predi 1 ere um 10 Uhr. 
Per 5 3 Einſe e Beichte und Abendmahl.) 
ückenmühler Anſtalten: 


Bin ins Nebenhaus verzogen. 


Zahn-Arzt Kollin 


jetzt: Elisabethswrasse 6, 
Eingang Bismarckstrasse. 


us an t e — 
Herr az dee Brit © 55 e 0 Stadt-Thenater. 
a Opern⸗Schiiler⸗Vorſtellung. 
diaer Kuack Sonnabend 3½: . > 5 
Si 8 ic — ie Gee, Kleine Preife. | Der Freischütz. 
Herr Paſtor = um 10 1 az en N halle 5 5 
eudma er de 
e Qphldham): Abends 7/2: ag tonigl. Schanſpielhauſes Berlin. 


Herr Prediger Schweder u. Bons 11 


Ge eh age m und Abendmahl.) 
Pommerensdorf: 
um 17210 oe Einſe hor Shred Beichte und Abendmahl: 


hig enie. 


Nee che ie dpinnerin am Kreuz, 
143. Abon. Vorſtell. II. Serie. 


Herr Pa Abends 
Bous ee le. Sie 
d - Melle rwe- Theater. 
amm 
ten ee 11 Bellevue-Theater. 


Schüler ⸗Vorſtellung. 


— . Herr Syiecker. 
seine a beschert „ e 


Staudesamtlicbe ve Nachrichten. 


Stettin, den 20. ee 1902. 
1. an m © = b 1d 0 
Ein Sohn: dem Montenr- Garı, aſchinenſchloſ er] Soma‘ 2 PR S 


Suhr 


Eine Tochter: dem Reſtaurateur Kritgar, Saule. Sa 
rath Dr. Bayır, Völtcher Rohloff. ze en 
Nen! — 1. M 
prakt. Arzt Days 


mit Frl. Köſterke; ace mal: Irl. Bous ungültig. 


Geſtern Mittag 
mulirte die vom Verein zunächſt erſtrebten 


Ann ech lichen Beſchränkung der Frauen ge⸗ 
beten, ferner um Aufhebung der Ziffer 6 des 


prüfung das weibliche Geſchlecht das gleiche 
Anrecht auf Immatrikulation an Hochſchulen 
habe, wie das männliche, daß bei der in Aus⸗ 


Schließlich 


ſuchen für Mädchenſchulen nicht hindernd in 
Der Reichskanzler erwiderte, 


Uebrigens denke man 


wenn man ſich auch noch 
nicht zu einer umfaſſenden Umgeſtaltung ent⸗ 
Der Reichskanzler verſprach, 


privaten Gründungen nicht mehr entgegen⸗ 


Auf dem Potsdamer Platz hat geſtern 


r war im 
Begriff, den Fahrdamm zu überſchreiten, als 
vorüberfahrenden 
und zu Boden geſchleudert 
Der Verunglückte hatte ſich durch den 


en militäriſchen 


und den 


tändigen in Folge des Eintreffens ende 


näckigen Wider⸗ 
eren Drohung, die 


e Wolmarans 3 
e dem „Berl. 0 


Sie ſagten, es 


daher auch in Hoboken beim Dockbrande für 
die Buren beſtimmte Munition zerſtört wor⸗ 
Ihre Reiſe ſei durchaus von Erfolg 


ahl der Ausgeſchloſſenen im Bau⸗ 


plätze bewachen, jedoch find keine Ausſchrei⸗ bis 


Das in einer hieſigen 
Viſion 


in demſelben der Papſt beleidigt b 


Zu dem Selbſt⸗ 
melden 
Warſchauer Blätter, daß er verſucht habe, ſich 
mit jenem Sporn die Halsadern zu durch— 


tete einen internationalen Juwelendieb, wel⸗ 
cher ſich Horti nennt und behauptet, ein Ber⸗ 


nung wurden große Mengen Juwelen und 


Der Kabinetschef 
Dr. Kuyper erhielt ein Daukſchreiben von der 
der internationalen Ver⸗ 
einigung, worin ihm auf das herzlichſte für 
ſeinen Verſuch, zu Gunſten der Buren bei der 

liſchen Regierung zu interveniren, gedankt 
153 die 3 ausgeſprochen wird, 5 er 


Sen 
Arbeiter Tammert mit 


Sohn des Maurerpoliers 


Krebs; Arbeiter: | De 


wilde Sache. 
Poſibote Schutz mi. 125 Fier ; de Böſel . Sn. pas ſchwarze Schaf lein. 


bei der nächften Gelegenheit ſeinen Vorſchlag 
erneuern werde. 

Paris, 21. März. Der „Figaro“ be⸗ 
ſpricht das Gelbbuch, welches heute im Parla- 
ment zur Vertheilung gelangt und erklärt, 
daß darin drei Dokumente enthalten ſind, 
welche darthun, wie Rußland anläßlich des 
türkiſchen Konfliktes Frankreich unterſtützt hat. 
Die Dokumente tragen das Datum vom 9. Ok⸗ 
tober und 5. und 9. November. Es ſind Tele⸗ 
gramme, welche an die franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Petersburg und Konſtantinopel ger 
richtet ſind und worin Rußland, nachdem es 
abgelehnt einzuſchreiten, mittheilt, daß es bei 
der Pforte eingewirkt habe, die franzöſiſchen 
Forderungen unverzüglich anzunehmen. 

Rom, 21. März. Hier erhält ſich das 
Gerücht über eine bevorſtehende Beſitzergrei⸗ 
fung von Tripolis. Die italieniſchen Behör⸗ 
den ſollen bereits Anordnungen getroffen 
haben, um eine nothwendige Verprovianti⸗ 
rung der Truppen zu ſichern. In der Um⸗ 
gebung des franzöſiſchen Botſchafters ſoll man 
erklären, zwiſchen Frankreich und Italien 
herrſche diesbezüglich völliges Einvernehmen. 

Rom, 21. März. Die Verhandlunge 
gegen den Schiffsleutnant Bonacorſi, welche 
wichtige, die Inſelfeſtung Madalena N 
fende Pläne an einen fremden Staat verkauft 
bat, werden Ende dieſes Monats vor dem 
Kriegsgericht in Spezia ſtattfinden. 

London, 21. März. Die Times“ 
meldet, daß die Buren im Oranjefreiſtaat in 
kleinen Trupps von 300 Mann vertheilt ſind. 
— weſtlichen Transvaal verfügen fie über 
Geſchütze und genügende Munition, ebenſo 
über ausreichende Transportmittel. Außer⸗ 
dem werden ſie von zahlreichen Spionen 
unterſtützt. i 

apſtadt, 21. März. An Bord eines 
Dampfers wird eine Kabine eingerichtet, um 
Cecil Rhodes nach England zu bringen. 
der geſtern eingetretenen kleinen Bl | 
ſtört Starkes Fieber feinen Schlaf. Der Ge⸗ 
meinderath von Kapſtadt nahm ein Sym⸗ 
pathievotum an, worin die Erwartung aus⸗ 
gedrückt wird, daß Cecil Rhodes bald geneſen 
7 und ſein Wirken in Südafrika fortſotzen 
Inne. 


Bürſen⸗Berichte. 
A der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Au 21. März 1902 wurde für iuläı 
Pan es en in nachſtehenden Bezirken geza 
n Mark: 

Stettin. Roggen 141,00 bis 148,00, 
Weizen 176,00 bis 178,00, Sommerweizen 
177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Safer 140,00 bis 150,00, Kartoffeln —.— bis 


e Stettin. 205 Ermittelung.) Roggen 
Sen e e e ee 
ommerweizen r 1 „ fer 
150,00, Kartoffeln —,—. 1 EA 
to . Roggen 151,00 bis — — =. 
alle 8 Tg S bis —, Zr 
er 8 —,—, athafer —.— 8 
—.—, Kattoffelu 36,00 bis 5 5 
Neuflettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 151, 2270 


—.—, 3 272 -— bis —,—, 


—,— bis Hafer —— bis —.— 
Kartoffeln —.— „ bis — 4 
Anklam. Roggen 14400 bis —.—, 
Be 173,00 bis 175,00, Sommerweizen —.— 
is —,—, Gerſte 130,00 bis 132,00, Hafer 
146,00 bis 149,00, Kartoffeln _—— bis —.—. 
Roggen 144,00, Wei izen 

173,00, . Heer 132,00, Hafer 140,00, Kartoffeln 


Stralſund. Roggen 144,00, bis 146,00, 
eien e e Sommerweizen 
Gerſte 135,00 bie ——, 
Safer 147,00 bis 150,00, Leindotter —.— 

artoffeln 30,00 bis —,—. 

Platz Greifswald. Roggen 144,00, Wei zen 
175,00, - Sommerweizen —,—, Gerſte 130.00, 
Hafer 149,00, Kartoffeln —,—. 


Ereänsunpihslicuegen vom 20. März. 


Platz Berlin. n Roggen 
147,50 bis —,—, Weizen 174,00 bis —.—. 
1 —.— bis —.—, Hafer 158,00 bis 


Danzig. Roggen 149,00 bis — 
Weizen 3 n 185,00, Gerfle 129,00 8 
131,00, Hafer. 147,00 bis 153,00. 


Weltmarktpreiſe. 4 
Es wurden am 20. März gezahlt loko 
u * Mark per Tonne inkl. Fracht Zoll und 
en 
Newyork. Roggen 146,75, Welzen 177 50. 
Liverpool. Weizen 176,75. 


Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 166.25. 
Riga. Roggen 156,00, Welzen 171,75. 


20. März. ohzucker. 
Abends 15 Produkt 80 4 9 5 


ob Hamburg. Per März 6,25 G., 
Apr 6,35 B., gr Er 


B., per 
per Auguſt 6,67 ¼ G., 6,70 B., per Ottober⸗ 
Dezember 7,05 G., 7,07½ B. — Stimmung 


tetig 
; eren 20. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Schmalz feit. Tubs und Firkins 48 Pf., 
ce 4877, Pf. — Speck feſt. 


Fee Wetter 
. Sonnabend, den 22. März 1902. 
i anhaltend warmer Feeder veränder⸗ 
lich 1 weſentliche Niederſchläge. 


Gentralhallen-Theater, 


Clown Herford 
mit feinen Wunder : Hunden! 
Daniel und Betty! The 
Otanays! Gehr Damm! 

3 Teheran! 
Louise Dumont! 


Max Frey! Moritz Heyden! 


und die zes Kunſtkräfte des vorzüglichen 
März - Programms! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen.· 


Wintergarten. 
Hente: 
Gr. Frei- Concert 


vom eee 


Mittags 12—2 Uhr. - Abends de 812 uhr, 
Jeden 8 11 te-Concert. Entree 70 4. 


Troß 


Paedagogium Waren i. Meckl., 
unweit. des Müritzsces, unmittelbar am Walde 
her iel gelegen, bereitet für Tertia, Secunda, 


Prima u. das Einj.-Examen vor. 

Guie Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
ar icht in kleinen Klassen. Sorgfültige Körper- 
pfleg 8 körperlich schwächere Knaben be- 
gont 12 ers geeignet. 


Liehung IJ. u. Id. Auris: 


Königsberger 


Geld-Lotterie 


6241 Geldgewinne Mark 


209090 


1e. 50 000 - 50 000 


In 20 000 - 20 000. 
1 10 000 - 10 000. 
ln 5000 - 5 000. 
In 3000 3000. 
12 mn 2000 4000. 

4 1050 = 4000. 


10 m 500 — 5000. 
40 „ 300 - 12 000. 
60 m 200- 12 000 
120 „ 100 - 12000. 


200 „ 50 10000. 
300 % 30 9000. 
500 % 20 10 00. 
1000 „ 10 10 000 
5 su d=> 24 000. 


Loose à 3 Mark, Porto und Liste 
80 Pfg. extra, empfiehlt und ver- 


Zieoelei-Vercall 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter den Linden 3. 

Ziegelei, 15 Hektar, dicht an der Chauſſee, 4 Kilos 
meter von Danzig, Fabritation 2 Millionen, Ring⸗ 
fen mit 18 u ng 5 Trock en ſchuppen und 
maſchinellen neuen Einrichtungen, genügend 
Kleinbahngeleiſe und Wirthſchafts⸗Gebäude zu 
berkaufen. Preis 4500 Mark. 
Aehereinkunft. 

Näheres bei 


F. Schlichting, 
Neufahrwaſſer, Danzig, Olivaerſtr. 5. 


er ſchnell u. billig Stellung finden will, verl. per 
“Pol! karte die Deutſche Vakanzenpoſt in Eßlingen 


Junger Mann, 


im Hamburger * ihätig, ſucht Stellung 
als Verkäufer 8 15. April. Off. unt 200 
au d. Exped. d. W. 


Specialhaus für Papier- | 


und Lederwaren. 
Schreibhefte, 


16 Blatt ſtark, Stettiner Linjaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
f ß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenbücher, 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 


und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 


Wachstuchdiarien, 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 


Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, 272 gutes Papier, 


zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. 


Grassmann, 


Breiteſtraße 43, 
Jündeuſtr. 25, Kaifer-Wilhelmiir, 3 


Wiener Weizenmehl 
Kaiſer⸗Auszug, 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


elmpfiehlt in beſter backfähiger Qnalität 


A. Lipper, chf. (G. Marggraf), 


Mehlhandlung, 
Mönchen brückſtraße 5, nahe Bollwerk, 
Falkenwalderſtr. 138, am Hohenzolleruplatz 


Zum 
Wohnungswechsel 


einpfiehlt 

ſelbſtgefertigtes Lager von Haar⸗ 
beſen, Schrubberu, Schonerbeſen, 

Teppiehbeſen ꝛc., Lager von 
Sehwämmen, Feuſterleder, Holz⸗ 
waaren und alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel, ſowie Kämme 

Toilettengegenſtände 


A. Griepentrog, 


Värſtenfabrilant, 


‚ Woreuer Tageblatt, Waren i. * — 


und 


12 Grüne Schanze 12, | 


an den Wochen markttagen 
zwiſchen Vo und Mathhans. 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes 


H.UNDERBERG- 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 


am Rathhaus m RHEINBERG am Niederrhein 


Gegründet 1846. FABRIK- I 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
Bei .„agenverstim un 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster Wirkun 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine 


Unentbehrlich für jede Familie: 
Man verlange ausdricklieh: Underberg. Boonekamp. 


im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 


Goldene Medaillen. Engzros. — Export, 


Herzog - Pianinos : 


Anzahlung nad) werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wesent- 


lich billiger. 


An Kliangschönhelt, sowie Gesehmaek der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, stehen die- 


selben unübertroffen da. 


und Stylarten 


Verkaufsmagazin: 


MARKE, Gogründer 1846. 


Bei 30jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den deukbar coulantesten Bedingungen von Mk, 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen Küſtrtuerplat 7, vorn II. 


Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


Grosse Wollw eberstrasse 30, I. 


Grsaugbücher, 


Bibeln u Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergiemeſun 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 

Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


ee 42, 
Lindenſtr. 25, Kaifer-Withelmftr. 3. 


Geheimniss der Firma: 


ALBRECHT 


Fay's ächte 
Sodener Mineral- Pastillen 


haben zich bei Inflaenga-Epidemien glänzend 

bewährt. Versäumen Sie nicht, solche del dem 

ersten Auftreten aller Erkältungen, die mit Er- 

krankungen der Respirationsorgane verbunden 

sind, zu gebrauchen. Sie beugen da mancher 

schweren Rrankhelt vor und ersparen sich spätere 
Vorwürfe. 


en, Verdauungs- 


Ein Theelöffel nderberg- Boone- 
Surststillende vortreffliche Limonade, 


Für nur 85 Pig. per Schachtel 
erhältlich In allen Apotheken, Drogen- u. Mineral- 
wasser-Bandlungen. 


— 


Prima Oder-Neunaug® 
in Doſen 60 Stiick 4 —— Mk. 

50 „ 110 

Mit Kaufleuten und e eg 


Ehren- Preise. 


do. 


C. Lange. Holelbeſttel 
Fiddichow a. O. 
Eigene M. — 


ehe. 25 


Nath 


in Frauenleiden, Blutſtockung, 
Krankeupflegerin Worreschk, 


Hallen, Mänfe, Schwaben, babe W 


beſeitigt unter Garantie des Erfolges 


iieinrich. hen. 6. gr. 


° Mönchenftr. 38, 


Tel. 4517. 


=> ALLGEMEINER DEUTSCHER A 


VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. 


Gesamtreserven über 26 Millionen: Mark; 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Brautaussiener-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung, 


Zur Zeit bestehen ca. 450 000 Versicherungen 
über 2870 000 Personen. 
Verträge sind mit ca. 1800 Corporationen 
abgeschlossen. 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. uk 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
werden gratis abgegeben, 
Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi, General- ‚Agent, Kaiser-Wilhelmstr, 73. 


N 


7 


1 STUTTERRTER-VERE: 


Gothaer Lebensversicbherungsbank. 


8 1902. 7 f am 1. Februar 1902: 810 Millionen Mark. Bankfonds am 
Februar 1902: Millionen Mark. Dividende im Jahre 1902 135% der Jahres. 
bie eaalerenle — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter — Stettin: 

Ludwig Kodewald, altemnvalderftr. 117, 1. 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt), Das 
Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt, 


Arzt wohnt im Hause. 


ganze Jahr geöffnet. 


20818 


1 S 


4 nz 288 Schiffe-darunler: 


Ditacter deulscher st Fu große Dceandampfer if einem Gesanmt-| 
— sa 668.000 Kegıstertonn: ) 


n Erdball j 


Auskunft erhellt 
dnn -Amerika Linie, ea Personenverkebr. Hambarg, Devenfeih 18-24, 


sow! Vam.otdr, 


1 beestet m. Mü. besen 7 


Pädagozlum Osirau bei Filehne. 


Gymnasial- und Realklassen von 
*) 


Höhere Schule und Pensiönat- auf dem Lande. 


an. Berechtigung zun einjährigen Dienst. 


Das erste Moorbad der wei 


FERANZENSBAD 
besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Litulon 
säuerlinge, ferner die koblens z urerelchsten Stahlbäder, Mineralbäder, Gasbäder u 
Mineralmoorbäder. Das städtische Badehaus und 8 Privatbadennstalten entsprechen g 
Comfort, Eleganz und technischen Einrichtungen allen modernen Anforderungen. pu- 
Hellanzeigen: Bintarmuth und Bleichsucht, Allgemeine Ernährungsstörungen, Serob bl 
lose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle ente 
verstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane ete. Chronische Nerven krankheiten, Nerv 4 
schwäche, Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauenkrankheiten. 
fruchtbarkeit und Sehwächezustinde. Die kohlensäurereiohen Stahlbäder neuerdin 
erprobt bei Herzkrankheiten. 
Ber Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
PROSPECTE GRATIS. 
Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 3 


nd 


Ko:orfahrzeug u. Motoranfabrik Berlin Act.-Res. 
MARIENFELDE b. Berlin 


Saug- -Generatorgas Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 Pferdestärken an 


Eigene Gaserzeugung. — Denkbar billigster 
Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschäft Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerorde ede 
währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in und 
richtigen Verhältulß, fo daß die Anwendung ſtels eine ſichere el 
leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges San 
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben I 
allen Golonfaltvan un-, Drogen: und Geifenhandlungen. 


O. Titel's Kunsttöpferei Act.-Ge% 
Ausstellung und Contore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, n 
Ins 


Fabrikation in Neuenhagen a. Ost 
weiße Oefen, N 
und Kamine ꝛc. | 


| d obern Muſte d hält ſich zur Ausarbeitung von Koſtenanſ 
Na und a auf Wunſch jederzeit zur Ver fügung. 


